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Die nächſte Nummer wird, des Himmelfahrtsfeſtes wegen, am Freitag den 6. Mai Nachmittags ausgegeben. 


Amttiches r 

* hir. 8 ! on wieder ö N unden fein. | kedieinalrath Dr. Möller in Königsberg „die Attenſtücke der wider 

N Dean n ge ene ber. Cat en anale e „Die furchtbare Untlarheit und Begriffsverwirrung, welche in po⸗ ihn geführten Disciplinar⸗Unterſuchung“, welche bekanntlich mit feiner 
Me Schwerter zum Rothen Adlerorden, und dem Sekonde⸗Lieutenant Prin⸗ litiſchen Dingen durch alle Kreiſe herrſcht, iſt hauptſächlich durch die Amtsentſetzung als Profeſſor der Medizin zu Königsberg endete, der 
Anton zu Hohenzollern⸗Sigmaringen, & la Suite des 1. Emigration ſelber herbei geführt worden. Bei dem Kampfe im Jahre Oeffentlichkeit übergeben. Herr Möller will allen ſeinen bisherigen 
8 1 au Sub, eh — iche Hausordens von 1 = ging 75 Pe un I Wille 1 vr Nation, 795 Ee des Ae e bi Sil es = 1 a0 es werden 8 1 1 
Se. j öni ädigft 3 achbenann« | alle ſpäteren Erhebungs⸗Verſuche mußten ſcheitern, weil die Einheit des uſichten über die Stellung des Beamten, welche gegenwärtig in maß⸗ 
0 n u Nlaunſchaten die Getaubn ee des Willens durch die Emigration gebrochen war, die das ganze Unglück des gebenden Kreiſen herrſchen, vor Augen führen. Herr Möller ſchließt die 
herzogs von Mecklenburg⸗Schwerin Königliche Hoheit ihnen Br Landes iſt, weil fie die in ihm herſchende politiſche Konfufion angerichtet | Schrift mit folgenden Worten: „So iſt denn meine amtliche Laufbahn, 

74 7 een uke e hat. Man vermengt die Kirche mit dem Socialismus, hängt ſich heute der ich ſeit 20 Jahren nicht um den kärglichen Lohn, ſondern aus Freude 
nente Nr. 24, dem Oberſt⸗Lieutenant don Keßler und dem Hauptmann an den Papſt, hofft morgen Alles von den Trägern der europäiſchen an meinem Berufe meine beſten Kräfte gewidmet habe, nunmehr zu Ende. 
en Goerſchen deſſelben Regiments, dem Sekonde⸗Lieutenant Grafen Revolution, und flößt am Ende nach allen Seiten Mißtrauen ein. Aber ich bereue keinen Schritt, den ich gethan, denn ich bin mir bewußt, 
t von Warten bung vom 1, Bataillon (Ruppin) 4. Brandenburgi« Garibaldi ſtellte in London, von polniſchen Emigranten umgeben, das Recht des Landes, das Recht meiner bisherigen Standesgenoſſen 

chen Landwehrregiments Nr. 24, ſowie dem Feldwebel Hinzmann und Polen unmittelbar neben Italien, von anderen Emigranten umgeben, nach Kräften vertheidigt zu haben. Und ich kann den Ausgang kaum 
hält der Papſt eine Philippika gegen den Kaiſer von Rußland als Be⸗ bedauern. Geſtellt zwiſchen Ehre und Vortheil, lenne ich nur den Wahl⸗ 

drücker Polens, in Ausdrücken, wie fie ſtärker kaum ein Garibaldi ge⸗ ſpruch: Alles verloren — nur die Ehre nicht!“ 


Unteroffizier Prochnow vom 4. Brandenburgiſchen Infanterie-Regi⸗ 
Went Nr. 24. l 


5 r brauchen kann, und Polen jubelt dem Papſte und jubelt gleichzeitig dem — Das preußiſche Handelsminiſterium ſoll nach der „D. Z.“ den 
Telegramme der Poſener Zeilung. Manne zu, der in England Mittel ſucht zu einem Feldzuge gegen den Bau einer direkten Eiſenbahn von Wien nach Berlin in Berlin 

5 Wien, Dienſtag 3. Mai. Die heutige „Wiener Kirchenſtaat. a - 8 in Anregung gebracht haben. Mer 
Abendpoſt “ ſagt: Die Angabe des geſtrigen Abend⸗Moni⸗ | Als wir die Allokution des Papſtes, welche er jüngſt in der Pro⸗ 1 al ol gan dan Feen lier 8 1 


: 5 5 b N paganda vor mehreren geſalbten Häuptern über Polen gehalten, in einem 
rs, daß Oeſtreich erklärt habe, nicht die Abſicht zu ha⸗ polniſchen Blatte laſen, trauten wir kaum unferen Augen und glaubten 


i N, feine Kriegsſchiffe bis in die Oſtſee vorgehen, zu laſſen, an tendenciöſe Uebertreibung. f ligen Unternehmen deiner Guben⸗Grünberg⸗Glogau⸗ Liegnitzer Bahn das 
ei dahin zu ergänzen, daß Oeſtreich erklärt hat, ſeine Aktion Jetzt wird aber der Text derſelben durch die „Patrie“ vollſtändig den obne Ben en Berit übestofen mie a Enschede bein 

: r 5 136 z 1 M H ı ji ; den Bahnen die günſtigſten Verkehrsver ältniſſe zuführen e, Entſcheidung t 
zur See vorerſt nicht auf die Oſtſee ausdehnen zu wollen. ah eee ee dieſen intereſſanten Beitrag far den Ball, Bob das erstere Ante menden male — 5 Wird, wiel Ir 
Angefichts der ſchwebenden Verhandlungen konnte Oeſtreich zur Tagesge 1 ; 


> 1. £ 5 ft 4 licher Kapitaliſten bald zur Ausführung kommt, für die dieſſeitige Bahn ein 
vr . 2 5 „Das Blut der Schwachen und Unſchuldigen ſchreit vor dem Throne er V i Ts iſt nä für n 
F vorläufig mit dem erſten Erfolge dieſer Aktion, der n e c te | großer Vortheil gewonnen. Es iſt nämlich für letztere ein Anſchluß ungefähr 
Befreiung der Weſer- und Elbmündung, begnügen. Die 


des Ewigen um Rache gegen Diejenigen, welche es vergießen. Und ſeben wir in der Gegend des, auf halbem Wege zwiſchen Grünberg und Kroſſen lie⸗ 
„ Abendpoſt“ jagt ferner: es ſei als Bedingung der Einſtel⸗ 


nicht in unſeren Tagen unſchuldig vergoſſenes Blut in einem katholiſchen ehmen um 
Lande, in dem unglücklichen Polen, wo derſelbe katholiſche Glaube, für den 
der heilige Fidelis en Leben dabingab, in jo grauſamer Weile verfolgt wird? 

lung der Feindſeligkeiten von den deutſchen Großmächten ch babe eber als vor dem nächſten Konſiſtorium nicht darüber ſprechen 

die vollſtändige Aufhebung der Blokade der Nord- und 

> ſtſeehäfen aufgeſtellt worden, wofür ſie dann von einer 

een Okkupation Jütlands abſtehen würden. Für den 

9 eLDT U Den 


bus nach Frankfurt mit einer Abzweigung am geeignetſten bei 9 
über Züllichau und Kroſſen nach Guben zu bauen ſei, und daß dem dieſſei⸗ 


gen bedrohen, die da Ungerechtigkeiten zulaſſen: Tae mihi. quia tacui. Mein 
Gewiſſen zwingt mich, die Stimme gegen den mächtigen Souverain zu erhe⸗ 
ben, deſſen Staaten ſich bis an den Pol erſtrecken. Hört mich an. Da iſt dies 
er mächtige Monarch, der ſich auch Katholik zu nennen wagt, obgleich er au- 


wollen; aber ich fürchte, daß, wenn ich länger im Stillſchweigen beharre, ich 
die Strafe des Himmels auf mich lade, mit welcher die Propheten Dieſeni⸗ 
fenfttl * 9 die Räumu ig üt ands 


1 ö N 2) eh onarch verfolgt mit 17 
e e eee de unternommen, die datt fee ee ı KR b. | Senabiet nach hier würde Eetoffen, not elne Alfter 

q ne, eee part | 9MHID p erk unternommen, die katholiſche Religion in Polen aus⸗ ahrt nach hier wur inen in di 

= N Mat, Nachmittags. Heute zurotten und dort mit Gewalt das Schisma einzuführen. Die Bricher Dieler zu m an: maß hatte ſic x 0 5 11 157 .. 
preußiſche Geſandte am hieſigen Hofe, katholiſchen Nation werden ihren Heerden mit Gewalt entriſſen; die Einen ſchauleln laſſen, als plöglich zwei dänische Fregatten in Sicht tamen. 


N 8 N 5 werden verbannt, die Anderen zu Zwangsarbeiten oder zu entehrenden f 5 Meisen en 
eſtorben; derſelbe war bereits ſeit länge- Strafen verurtheilt Glücklch ind noch Diejenigen, die zu fliehen vermochten Der harmloſen, durchaus nicht kriegeriſchen Geſellſchaft entſchlüpfte 
augenblicklich der gemüthliche Ton, denn man ſah ſich in Gefahr, aufge⸗ 


n 


Rittag iſt der 
Graf Rantzau, q 
ker Zeit leidend. 


und die augenblicklich ohne Aſyl in fremdem Lande umberirren. Die Kirchen 


7 find entweiht und theilweiſe wegen Abweſenheit der Prieſter geſchloſſen. hr Ur: ; 9 
London, Dienſtag 3. Mai, Nachm. Der Dampfer Endlich > ih Fee de Sachen ange wie fi ee ee 100 A 
5 g f iſti nicht ein Nachdem en u . 
„Perubian hat Nachrichten aus Newyork bis zum 23. | Scpn, den Erabiichof von Warſchau, feiner Dibcefe entriffen, verbannt und erte, die Geſellſchaft erblickte hierin die größte Gefahr, ſie erwartete jeden 
Mts. nach Londonderry gebracht. Nach denſelben hatte in Gefangenschaft gehalten, bat er gewagt, 1 8 zu entfegen, das Augenblick den üblichen ſcharfen Willkommensſchuß, der ihnen Schiff 
die Regierung verboten, Nachrichten von dem Kriegsſchau— Suan e en europdiſche Geo DerarEigE und Leben koſten konnte. Wie dem entgehen? Eine weiße Flagge follte 
flatze in Virginien zu verbreiten. Man glaubte, daß die 7 8 a. wiſſen BR ee ni ai zroifchen, a 9. 1 5 7 25 Lasche org 100, eine ſolche ya zur rer 
; 15 en Revolution und den legitimen Rechten einer Nation zu machen, die für — ein weißes Taſchentuch wurde als zu winzig betrachtet; wa 
emeen unter Lee und Grant in Bewegung ſeien. Es ging ihre kinabbängickelt an für das Heil der Religion tümpft. Wenn wir gegen nun machen? — Der Retter in * Not 9 bie = de 
N ; 5 . A h h war auch hier wieder zur 
as Gerücht, daß die Armee Lee's zum Vorrücken auf 10 die ia er der Fatholiichen Religion auftreten, ſo erfüllen tig eine wur Stelle; ein weißes Tichgedecke wurde raſch als Zeichen des Friedens 
dage Rationen erhalten hätte. Ein Panzerschiff der Konz dich aus imem unaitichen Sande eralten babe, ur das wie unsere Ge. | AUMBEHISE und auch der Dune zeigte al&bald feine friedliche Oefinnung 
\ dernen hat bei Plymouth in Nord-Carolina drei unio- bee berdobpeln . 1 . 8 soo Ai ein 11175 8 5 1 5 rs Hr 555 lan 
za: onenboote in den Grund gebohrt. den Segen allen Deuſenigen ertbeilen, welche ben ür Polen beten werden. müther; die erſchreckliche Ausſicht auf Kopenhagenſche Gefangenſcha 
fische Kanon N 52 8 1 Beten wir Alle für deſes , RR 3 =, | legte ſich, als der Däne in nächſter Nähe an den Dampfer anlegte und 
In Newyork war der Kurs auf London 193, Gold⸗ Dies iſt die Sprache der polniſchen Kammerherren, von denen Se. e n 
dai 5 1 W er 1 n' ſeinen Wunſch, Briefſchaften für Pillau abzugeben, kundthat. Der 
dio 77, Baumwolle 80. Heiligkeit ſich umgeben ſiehl. a 1 Schicksal Polens mildern, | Lootſen Kommandeur fuhr mit einigen Herren aus der Geſellſchaſt in 
ie London, 4. Mai. In der geſtrigen zu 1 2 e i e 3 EI 150 Boote 8 7 zu, empfing die für das däniſche 
erwiderte Grey auf eine Interpellation Griffiths, den beſtimm⸗ deen die es mit Gakibeld Aber mit ven orte derſuen onſulat beſtimmten Depeſchen, worauf dann ungehindert die Rückfahrt 
in en Verſichtrungen der öſtreichiſchen Wegierung zufolge würde das ee — ——v— he a — — es) en 30. An 0 e 27. zum 28. d. Mts 
teichifche Geſchwader bloß die Plokirung der Elbe und Weſer I en ie en A A en 
2 8 5 8 E 
Dindern und den Handel beſchüten. Die britifche Regierung habe Deutſchland. | det Sllhonnihtefe nr BSR 155 uf eine 1 
ründe zu dem zuverſichtlichen Glauben, daß die Geſtreicher die“ Preußen. Berlin, 3. Mai. Der „Staatsanzeiger“ ver: Lachtern ein Zuſammenbrechen der Strecke ſtattgefunden. Dabei ift der 
. nicht betreten werden; die Znſtruktion an die engliſche miert a u, ind mit — 5 a a Häuer Latzel, der gerade in jener Grundſtrecke arbeitete, verſchülttet wor⸗ 
Otte für ſolchen Fall fei ertheilt, aber nicht mittheilbar. weiterung der Eiſenbahuverbindung zwiſchen beiden Ländern. den. Der Repräſentant und der königl. Berggeſchworene haben ſofort 
Ae . Es ſoll danach der Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahngeſellſchaft ge. die Aufgrabung des Verſchütteten mit allen nur erreichbaren Kräften ver⸗ 
; ſtattet fein, die Bahnen 1) von Wegeleben über Aſchersleben nach anlaßt, die Arbeit iſt jedoch ungeheuer ſchwierig, bis heute hat man die 
. Garibaldi und der Papſt. Halle, 2) von Aſchersleben über Güſten nach Bernburg, 3) von Güſten eingebrochenen Berge noch nicht fortſchaffen können und es ſchwindet mehr 
N Wo begegnen ſich dieſe beiden politiſchen Größen am nächſten? — nach Staßfurt zum Anſchluß au die dort mündende Magdeburg ⸗Leip⸗ und mehr die Hoffnung, den unglücklichen, lebendig begrabenen Berg⸗ 
In Polen; nirgends findet ſich Papismus und Garibaldianismus in ziger Eiſenbahn, und 4) von der Strecke Aſchersleben-Wegeleben über mann noch lebend wieder zu Tage zu ſchaffen. (Schl. Z.) 
dem wunderbareren Gemiſch, als hier. Dieſes Gemiſch exiſtirt zwar Ermsleben nach Ballenftedt zu bauen. ’ 2 Stettin, 3. Mai. Wee der „Oſtſ. Ztg.“ von dem Ladungs⸗ 
auch in Italien, aber durch die eigenthümlich hervorragende Theilnahme — Heute Nachmittag nach 5 Uhr iſt ein Theil der in den Düp⸗ empfänger mitgetheilt wird, iſt die Nachricht über die Wegnahme des 
8 polniſchen Weibes an Allem, was Politik heißt, nimmt daſſelbe in peler Schanzen eroberten Geſchütze auf dem Hamburger Bahnhofe engliſchen Schiffes Alma, Seitens der Dänen, dahin zu berichtigen, daß 
Polen eine beſonders frappante Geſtalt an. Wenn es in Italien ein ent⸗ hier eingetroffen. Die Mannſchaften, aus Leuten der Sturmkolonnen, die Papiere der Alma „Helſingör für Ordre“ ausgeſtellt waren, und daß 
nder — oder giebt, Bal und Balial ihre eignen Bekenner haben, geht welche ſich beſonders ausgezeichnet hatten, zuſammengeſetzt, wurden bei das Schiff dort Ordre nach Kolberg erhalten hat. g 
in Polen der Marienkultus und die Papſtverehrung mit der Schwärmerei ihrer Ankunft feſtlich bewirthet. Morgen früh erfolgt die feierliche Eins Swinemünde, 2. Mai. Geſtern ging die „Grille“ mit vier 
für den Helden von Kaprera völlig Hand in Hand, und die Gegenſätze holung der Geſchütze. en 2 „| Kanonenbooten in See, während „Arkona“ und „Nymphe“ fertig unter 
haben alle Kraft verloren. Man weiß von Garibaldi, daß er fh zum | C. S. — In dieſem Jahre finden, wie wir hören, große Herbſte Dampf lagen, um auf das erfte Sigual und ſobald die Dänen ſich zei⸗ 
e Kraf 5 78 5 1. Grille / 3 
Befreier der unterdrückten Nationen auserkoren ſieht, daß er gute übungen bei keinem Armeekorps ſtatt. Die Landwehr⸗Jufanterie des gen würden, hinauszugehen. Die „Grille“ jagte den ſchwediſchen (von 
WVüͤnſche für Polen hegt, und dies genügt, ihn auf den Thron neben den 1., 4. und 8. Armeekorps und der 14. Diviſion wird zu einer IAtägigen Schweden angekauften?) ſchnellen Dampfer, der den Hafen beobachtet 
latthalter Chrifti zu ſetzen, der für Polen betet und jeufzt. Es gilt Ucbung zusammengezogen. Ebenso der Train bei allen nicht mobilen und häufig ſich vor der Dievenow ſehen läßt. Sie verfolgte ihn bis 
but Mehrzahl der polniſchen Patrioten ziemlich gleich, durch wen die Huͤlfe Truppenkörpern, dagegen die Landwehr⸗Kavallerie und Artillerie bei | Saßnitz und fie gewann auch auf ihn, konnte ihn aber nicht abſchneiden, 
ommt, ob durch die Heiligen oder durch die Verächter des Heiligen, ob keinem Armeekorps. f da fie jenſeits Arkona ein Linienſchiff, zwei Fregatten und eine Korvette 
is die Jungfrau Maria von Czenſtochau oder die Herren Mazzini und — Der Kapellmeister vom Leib⸗Grenadierregiment Nr. 8 Piefke in Sicht bekam, die den kleinen Dampfer aufnahmen. Sobald die 
3 Schüler, weil eben unr an die Befreiung des Landes von feinen hatte geſtern die Ehre, Sr. Majeſtät dem Könige den Sturmmarſch zu „Grille geſehen wurde, ſteuerte das Geſchwader nach Norden. (Oſtſ. Z.) 
kachbarn, aber nicht an ſeine künftige Konſtituirung und Entwicklung überreichen, den er auf Veranlaſſung Sr. königlichen Hoheit des Kron⸗⸗ Oeſtreich. Wien „. Mai. Unmittelbar nachdem die Nach⸗ 
gedacht wird. Dieſe Frage ſchwebt, Dank den hellen Köpfen der Emi- prinzen komponirt und während der Erſtürmung der Düppeler Schan- richt hier eingetroffen war, daß Garibaldi England verlaſſen habe, er⸗ 
gration, welche ſich als das denkende Hirn des Landes anſehen, noch völlig zen hat ausführen laſſen. Gleichzeitig überreichte Herr Piefle auch ſei⸗] gingen an alle Behörden der ſüdtyroliſchen Grenze die gemeſſenſten 


der Luft. Ehe fie ihren Streit darüber ausgefochten haben würden, nen „Schleswig⸗Holſtein-Marſch“. Weiſungen, ſich der größten Aufmerkſamkeit zu befleißigen, da man ir⸗ 


den und die Terminsratenzahlung ſeit dem 1. d. M. ſiſtirt hat, jo ehlt 
. re ee ladies zu Baffe „ Mepreſſalien da übe die a 
ten Rheder ſchadlos zu halten. Man wird nur bei dem Friedensſchluß 


Sundzolles für mecklenburgiſche Schiffe benutze. (H. N.) 


* 


Wiener Zeitung“ enthält eine Kundmachung wegen Begebung einer 


klärt worden iſt. Da die diesſeitige Regierung, wie ich Ihnen früher 


gend einen Streich von Seiten der italieniſchen Aktionspartei erwarte. 
Man glaube nämlich, Garibaldi werde nicht nach Caprera zurückkehren, 
ſondern ſich an den Gardaſee begeben. Das hat ſich nun als falſch her⸗ 
ausgeſtellt; indeſſen iſt die Vorſicht der Regierung ganz am Platze, da 
es gewiß iſt, daß ein Putſch beabſichtigt war. Die Aufregung und Ent⸗ 
rüſtung zu zeichnen, welche die Nachricht von dem Beſuche des Prinzen 
von Wales bei Garibaldi in den hieſigen höchſten Kreiſen erregt hat, iſt 
ganz unmöglich, und hat hier die Erbitterung gegen England einen ganz 
außerordentliche Grad erreicht, jo daß es ſehr wahrſcheinlich iſt, daß die⸗ 
ſelbe auch auf die übrigen Fragen, namentlich aber auf den weiteren Ver- 
lauf der Herzogthümerfrage, von großem Einfluß ſein wird. Der Kai⸗ 
fer ſoll ſich perſönlich ſehr bitter über die „englifche Freundſchaft“ ausge⸗ 
ſprochen haben, und obwohl Lord Bloomfield ſich beeilte, in einer Unter⸗ 
redung mit dem Grafen Rechberg den üblen Eindruck möglichſt abzu⸗ 
ſchwächen, den die Nachricht von dem Beſuche des Prinzen von Wales 
bei Garibaldi gemacht hat, ſo ſcheint ihm dies doch nicht gelungen zu 
fein. — Der neue ungariſche Hofkanzler, Graf Zichy, hat ſeinen Kol⸗ 
legen gegenüber erklärt, daß im beſten Falle vor dem Herbſt an die Ein⸗ 
berufung des Landtages nicht gedacht werden könne. Er werde 
übrigens die Zwiſchenzelt zur Einleitung des Ausgleichs eifrigſt be⸗ 
nützen. (Schleſ. Ztg.) 

— Aus Wien ſchreibt man der „Köln. Ztg.“: „Außer einer per⸗ 
ſönlichen Zuſammenkunſt der beiden Monarchen von Oeſtreich und 
Preußen ſpricht man jetzt auch von einer Zuſammenkunft des Kaiſers 
Franz Joſeph mit dem Kaiſer Alexander, welche letztere Ende 
Mai in Kiſſingen ftattfinden ſoll. Der Kaiſer von Rußland begleitet 
nämlich ſeine Gemahlin nach Kiſſingen und wird dort ſelbſt längere Zeit 
verweilen, da er in der Saale Wellenbäder zu gebrauchen gedenkt. An⸗ 
dererſeits aber wird ſich Ende Mai die Kaiſerin Eliſabeth von ihrem 
Gemahl begleitet ebenfalls nach Kiſſingen begeben und demnach dort eine 
Zuſammenkunft ſtattfinden.“ 

— Das Zuſtandekommen eines großen deutſchen Turnfeſtes 
in Prag iſt für den nächſten Monat geſichert. Man erwartet mehr als 
1000 fremde Turner, und viele deutſche Hausbeſitzer haben ſich bereit 
erklärt, die Gäſte zu empfangen. Hingegen veranftalten die Czechen als 
Gegen⸗Demonſtration ein großes ſlawiſches Geſangfeſt für denſelben 
Monat. Es ſind hierzu die ſämmtlichen ſlawiſchen Geſang- Vereine 
Oeſtreichs eingeladen. 

Wien, 3. Mai, Morgens. [Telegr.] Das „Amtsblatt der 


neuen Anleihe von 70 Millionen Silber in Schuldverſchreibungen zu 1000 
Gulden; die Zinſen in Amſterdam, Berlin, Frankfurt, London, Paris 
halbjährlich ohne Abzug der Einkommenſteuer zahlbar. Die Begebung 
geſchieht am 11. Mai im Wege der Submiſſion. Offerten unter 10 
Millionen werden nicht zugelaſſen. 


Mecklenburg. Roſtock, 30. April. Geſtern ift hier die 
Nachricht eingelaufen, daß die von den Dänen aufgebrachte Brigg „Nep⸗ 
tunus“, Kapitän Froſchauer, nebſt Inventar und Geräthſchaften am 
23. d. Mts. vom Admiralitätsgericht zu Kopenhagen für gute Priſe er⸗ 


meldete, noch eine beträchtliche Summe Sundzollablöſungsgelder in De 


dafür zu ſorgen haben, daß die däniſche Regierung nicht die Vorenthal⸗ 
tung der Ablöſungszahlungen als Motiv einer Wiederherſtellung des 


Schleswig⸗Holſtein. 

Flensburg, 1. Mai. Seit geſtern Nachmittag hat der Traus⸗ 
port der bei Düppel genommenen Geſchütze von hier nach Berlin begon⸗ 
nen. Die Begleitung ift gebildet aus Leuten der Sturmtompagnien, die 
ſich beſonders hervorgethan haben. Dieſelben waren feſtlich mit Blumen 
und Grün geſchmückt und führen eine Menge eroberter däniſcher Fahnen 
mit fi. — Der Transport von Geſchütz und Munition nach Jütland 
dauerte in der letzten Zeit noch fort. Vor einigen Tagen bewegte ſich ein 
Zug von 150 Wagen mit Geſchoſſen nordwärts, vorgeſtern eine lange 
Reihe von Geſchützen, geſtern ein Zug von etwa 350 Wagen, welche mit 
verſchiedenen Geſchoſſen beladen waren. — Daneben iſt von Neuem von 
einem beabſichtigten Uebergang der Preußen nach Alſen die Rede. Uebri⸗ 
geus herrſcht bei Düppel vorerſt Ruhe; das Militär ift mit Umgrabung 
und Demolirung der Schanzen beſchäftigt und man denkt kaum daran, 
daß in der Nähe von wenigen 100 Schritten ſich der Feind befindet. — 
Seit einiger Zeit hält ſich der Leibchirurg des Kaiſers von Rußland, P. 
v. Naranowitich, hier auf, um in den hieſigen und andern Hoſpitälern 
Studien zu machen. Die Zahl der hieſigen Hoſpitäler beträgt 12, und 
unter ihnen zeichnen ſich diejenigen, welche der Johanniter -Orden ge⸗ 
ftiftet hat, durch vortreffliche und elegante Einrichtung aus. (H. B. H.) 

— Unter den erbeuteten Geſchützen erregten beſonders die Espig⸗ 
nols und die jogenannten Höllenmaſchinen die allgemeine Aufmerkſam⸗ 
keit. Die erſteren beſtehen aus drei mit einander verbundenen Läufen, 
welche ſtarken Flintenläufen gleichen und nach der Erklärung von Artil⸗ 
leriſten jede mit 29 Geſchoſſen geladen werden. Sobald die Anzündung 
und zwar abweichend von anderen Geſchützen vom vorderen Ende des 
Laufes erfolgt, entzündet ein Geſchoß das andere und vermöge einer Di⸗ 
rigirung vom Kolben aus läßt man die Geſchoſſe beliebig hinausſprühen. 
Die Höllenmafchinen beſtehen aus zwei über einander liegenden, etwa 5 
Zoll von einander entfernten Reihen von je 10 an einander befeſtigten 
langen und ſtarken Läufen, ebenfalls in Form von Flintenläufen, welche 
jede mit 16 Geſchoſſen geladen werden und von dem am hinteren Ende 
befindlichen Kolben aus ihre Direktion erhalten. Auch bei dieſen Ge⸗ 
ſchützen ſcheint die Anzündung von vorn zu geſchehen, indem von dem 
vorderen Ende jedes Laufes ein Ziehfaden nach dem Kolben hinführt 
durch ein Loch, welches mit der Nummer jedes Laufes bezeichnet iſt; 
wird an einem Faden gezogen, ſo fällt eine kleine metallene Klappe auf 
die Mündung eines Laufes hinunter und bewirkt anſcheinend die Entla⸗ 
dung der äußerſten Kugel. (H. B. H.) 

— Dem katholiſchen Militär⸗Geiſtlichen Simon haben, wie das 
„Schleſ. Kirchenbl.“ meldet, die Offiziere des Infanterie-Regiments 
Nr. 18, wegen feines kühnen patrioliſchen Verhaltens bei Erſtürmung 
der Düppeler Schanzen, den koſtbaren Degen eines däniſchen Generals 
verehrt. 


den Vereinigten Staaten befrachteten deutſchen Dampfer an⸗ 


abtheilung in die Stadt kommen, um das Nähere zu beſtimmen. 


halten werden, ſo daß alſo die Schiffe der Hamburg⸗Amerikani⸗ 
ſchen Geſellſchaft, ſowie die des Norddeutſchen „Lloyd“ unbeläſtigt 


Fahrt eines deutſchen Geſchwaders nach der Oſtſee. 
Nach in Southampton eiugetroffener Nachricht iſt der 
Senat von Bremen von der däniſchen Regierung informirt wor⸗ 
den, daß die däniſchen Kriegsſchiffe keine mit der „Poſt“ nach 


2 


ihre Fahrten machen können, welche Beſtimmung hauptſächlich den 
Vorſtellungen des amerikaniſchen Geſandten in Kopenhagen zu ver- 
danken ſei. 

— Fridericia ſoll nach der „Elberf. Z.“ eine gemiſchte Beſatzung 


aus preußiſchen und öſtreichiſchen Truppen erhalten. 


Kopenhagen, 30. April. Das Kriegsminiſterium berichtet 
heute, daß bei der Armee geſtern nichts vorgefallen iſt; von den verſchie⸗ 
vun Abtheilungen der Armee ſei heute nichts Neues von Bedeutung zu 
melden. 

Vom Kriegsſchauplatz in Jütland liegen folgende Nachrichten vor. 
Die „Randersſche Zeitung“ vom 28. d. ſchreibt: Geſtern (27.) Nach⸗ 
mittag 2 Uhr hat der Feind Skanderborg mit einer Truppenmacht be⸗ 
ſetzt, welche verſchieden auf 1—2000 Mann, meiſt Infanterie, angege⸗ 
ben wird. Um 6 Uhr ungefähr kamen die preußiſchen Fourageurs nach 
Aarhuus und beſtellten dort Quartier für 3000 Mann aller Waffen⸗ 
arten, welche heute (20.) kommen ſollten. Die Fourageurs, I Offizier, 
2 Unteroffiziere und 16 Gemeine waren vom 3. Garde-Regiment Kö⸗ 
nigin Eliſabeth und meinten, es werde noch heute Abend eine Truppen⸗ 
In 
Viborg, wo Quartiere für 4400 Mann beſtellt waren, rückten 6000 
Mann ein, von welchen ein Regiment nach Holſtebro (ein gutes Stück 
weſtlich von Viborg) abging. 

Heute Vormittag (28.), 11 Uhr, iſt der Feind in Aarhuus mit 
1400 Mann eingerückt. Die Anzahl des Feindes, welcher Viborg und 
Umgegend beſetzt hat, wird von der „Randersſchen Z.“ auf 12,000 M. 
veranſchlagt. Die Brücke bei Veirum wurde am Dienſtag Abend von 
einer feindlichen Patrouille abgebrochen. 

In der „Thiſteder Zeitung“ vom 28. findet ſich Folgendes: Der 
Feind iſt nördlich von Viborg vorgerückt, er hat die Brücke bei Fiſkebark 
wieder in Stand geſetzt. Ob Skive auch beſetzt iſt, weiß man nicht mit 
Beſtimmtheit; die Telegraphenverbindung mit dieſer Stadt iſt inzwiſchen 
abgebrochen. 

In Randers und Hobro (in der Nähe von Mariager, zwiſchen 
Aalborg und Randers) haben die Telegraphenſtationen aufgehört zu 
funftioniven. Der Feind rückt gegen Hobro vor. 

Die „Aalb. Stiftst.“ meldet: Hobro wurde geſtern Nachmilteg 
29.) halb 2 Uhr von 100 Mann feindlicher Kavallerie beſetzt, denen 
eine zahlreiche Infanterie folgte. Die feindlichen Vorpoſten ſtehen öſtlich 
von Hobro bei Stjellerup auf dem Wege nach Mariager. Nach ſpäteren 
Mittheilungen wurde Hobro von 4 Bataillonen Infanterie beſetzt, ein 
Bataillon ſtand außerhalb der Stadt. 


Hamburg, Dienſtag 3. Mai, Mittags. Die „Ber⸗ 
lingske Tidende“ vom 2. Morgens enthält folgende Nach— 
richten: Der Geheime Legationsrath Vedel, bisher De— 
partementschef in dem Miniſterium der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, iſt zum Direktor dieſes geſammten Mini⸗ 
ſteriums ernannt worden. Die Wahlen für das Volke⸗ 


thing des Reichstages ſind auf den 14. Juni ausgeſchrie⸗ 


ben. Auf Grund eines Erlaſſes des Feldmarſchalls Frei⸗ 
herrn v. Wrangel vom 28. April ſollen von Jütland 
orläufig ' er Pre 
ſchrieben werden, wovon die Stadt Veile 
50,000 Thaler aufzubringen hat. 


Großbritannien und Irland. 

London, 30. April. Die „Morning⸗Poſt“ ſucht das Verlangen 
der däniſchen Regierung, daß man ihr geſtatte, während der vorgeſchlage⸗ 
nen Waffenruhe die Blokade der deutſchen Häfen aufrecht zu hal⸗ 
ten, zu rechtfertigen, indem ſie ſagt: „Ohne dieſe Blokade würden die 


bis zum 1. Mai 


aggreſſiven Mächte gar keinen Beweggrund haben, die Konferenzverhand⸗ 


lungen zu einem baldigen Abſchluſſe zu bringen. Sie hätten durch den 
Aufſchub nichts zu verlieren, dagegen viel zu gewinnen. Ein Waffenſtill⸗ 
ſtand auf der Grundlage des militäriſchen uti possidetis würde ihnen 
jede Gelegenheit verſchaffen, die Herzogthümer zu revolutioniren und in 
denſelben ſolche Veränderungen zu bewerkſtelligen, daß es den Unterzeich- 
nern des londoner Vertrages ſpäter unmöglich werden würde, ihre Rück⸗ 
erſtattung an Dänemark zu verlangen.... „Am Ende aber“, fährt die 
„Morning⸗Poſt“ dann fort, „iſt ein Waffenſtillſtand in einer oder der 
anderen Geſtalt nur eine Frage der Zeit, und wie ſehr die Deutſchen 
auch die Feindſeligkeiten fortzuführen wünſchen mögen, ſo iſt der Spiel⸗ 
raum für dieſelben ſobeſchränkt, daß es bald phyſiſch unmöglich ſein wird, 
ihnen friſches Gebiet zur Invaſion anzuweiſen. Jütland iſt beinahe 
ganz unvertheidigt und kann in wenigen Tagen beſetzt werden.... Der 
deutſch⸗däniſche Krieg kann daher keinesfalls lange dauern. Das Schick⸗ 
ſal Dänemarks hängt nun ausſchließlich von den neutralen Mächten ab, 
und auf ſie wird es ſich verlaſſen müſſen. Wenn ſie einen Vorſchlag zu 
ſeiner Zerſtückelung gut heißen ſollten, würde ihm nichts übrig bleiben, 
als ſich in ſein Schickſal zu ergeben. Es könnte die Konferenz verlaſſen, 
aber die Entfernung ſeines Bevollmächtigten würde ſein Geſchick nicht 
abwenden.“ Aber ſolch ein Fall, führt die „Morning-Poſt“ am Schluſſe 
aus, gehöre zu den Unmöglichkeiten. Es ſei undenkbar, daß die Weſt⸗ 
müchte Dänemark im Stiche laſſen könnten, da ſie dadurch nicht nur die 
Sache der konſtitutionellen Freiheit, ſondern auch ihre eigenen Intereſſen 
verrathen würden. — Der „Economiſt“ erklärt ſich entſchieden gegen 
eine Perſonalunion der Herzogthümer mit Dänemark als eine haltloſe 


Vertuſchung, die keinen Theil befriedigen und, anſtatt einen feſten Frieden 


zu ftiften, den Samen künftiger Unruhen ausſäen würde. Leider habe 
die vernünftige Löſung, die Theilung Schleswigs nach den Nationalitäten, 
keine Ausſicht, von deutſcher Seite angenommen zu werden, und man 
wiſſe nicht einmal, ob Dänemark darauf eingehen würde. — Der „Exa⸗ 
miner“ weiß den Dänen keinen beſſeren Rath zu geben, als daß ſie fort 
und fort auf ſchwediſche Hülfe bauen ſollen. 

— Der „Morning Herald“ zählt zwölf öſtreichiſche Kriegs- 


ſchiffe auf, die auf der Fahrt ſeien, um die preußiſche Seemacht zu ver⸗ 


ſtärken. „Die deutſchen Mächte“, jagt er, „werden den Dänen in der 


Oſtſee dann unbeſtreilbar überlegen ſein, und der Kampf wird einen 


ganz anderen Charakter annehmen. Vor wenigen Wochen bediente 
ſich Lord Nuſſell einiger ſehr ſtarken Worte über eine etwaige 
0 Er wird jetzt 
wieder Gelegenheit haben, feine eigenen Worte hinunterzuſchlucken 
— möglicherweiſe ein zweites Sinope zu beklagen. Es heißt, die 


britiſche Regierung ſei mit der öſtreichiſchen wegen der Beſtimmung 
der öſtreichiſchen Flotte in Korreſpondenz getreten, und von der Ant⸗ 


wort auf die engliſchen Anfragen werde es abhängen, ob ein britiſches 


ribution ausge⸗ 


| 
| 
| 


Geſchwader nach der Oſtſee gehen joll. Earl Ruſſell wird ohne Zwei 


fel die Antwort zufriedenſtellend finden und die britiſche Flo tte wird ru⸗ 


hig zu Hauſe bleiben.“ 
Frankreich. 9 
Paris, 1. Mai. Geſtern beſprach der geſetzgebende Körper den 
erſten Artikel des Koalitionsgeſetzes. Nachdem Ollivier als Be? 
richterſtatter geſprochen, entſpann ſich über die Frageſtellung eine DW 
batte, die den Erfolg hatte, daß der erſte Theil des Artitels (die nent 
Faſſung des Artikels 414 im Strafgeſetzbuch) zur Abſtimmung geſtellt 
und angenommen, die Weiterberathung des Artikels aber auf morgen 
vertagt wurde. 4 
— Geſtern hat die Kaiſerin den oberſten Verwaltungsrath del 
„Societät des kaiſerlichen Prinzen“ (bekanntlich eine Art Vorſchußbanl 
für Handwerker) empfangen und ſich den Jahres- Verwaltungsbericht N 
vortragen laſſen. Der „Moniteur“ widmet dieſem Akte heute fünf 
Spalten. Das Guthaben der Societät war am 15. April d. J. 
1,698,489 Fr. 10 C. Die der Arbeit gemachten Vorſchüſſe betrugen 
567,856 Fr. 31 C., vertheilt auf 2300 Perſonen. In ihrer Erwie 
derung auf den Vortrag ſagte die Kaiſerin, ihr Wunſch bei Gründung 
dieſer Anſtalt ſei geweſen, alle Werkthätigkeiten, die durch den Zweck, dell 
fie erſtreben, verſchwiſtert, aber durch die Bedürfniſſe, denen fie dienen, 
geſchieden ſeien, mehr und mehr an einander zu ſchließen, da ſie ja, von 
demſelben Geiſte beſeelt, nicht neidiſch anf einander ſein könnten. Ihr 
Majeſtät bemerkte dazu noch, fie ſähe mit Vergnügen die Geiſtlichen del 
verſchiedenen Kulte vereint demſelben Ziele zuſtreben und dadurch bewei“ 
ſen, daß es möglich ſei, ſich zu verſtändigen und einander zu nähern, 
wo es die Ausführung eines der Menſchheit nützlichen Gedankens gelte. 
— Die däniſche Diplomatie hat hier wie in London ein 
ziemlich ſchlau angelegtes Manöver durchzuführen verſucht, das ſchließlich 
an der nicht eben allzu großen Geſchicklichteit des Barons Adelſpärd, des 
hieſigen ſchwediſchen Geſandten, deſſen man ſich dazu bediente, geſcheitell 
iſt. Der Herr Baron mußte nämlich Drouyn de Lhuys eine Art Ex 
poſé über die Stimmung in Dänemark vortragen. „Es beſtehe“, ME 
betheuerte der ſchwediſche Geſandte im däniſchen Auftrage, „in Däne? 
mark eine täglich an Einfluß wachſende Partei, welche vor Allem darnach 
ſtrebe, die engſte Verbindung Dänemarks mit Schleswig feſtzuhalten; 
zu dieſem Zwecke wäre man ſogar bereit, ſich — Dänemark und Schles“ 
wig — Schweden und Norwegen anzuſchließen; ſollten aber die Well“ 
mächte fortfahren, durch Vorſchiebung des Suffrage universel oder 
ſonſtwie auf der Konferenz einen Anſchluß Schleswigs an Holſtein zu 
ermöglichen, jo würden fie Dänemark zwingen, den gleichen Weg ein“ 
zuſchlagen und ſich ganz an — Deutſchland anzuſchließen, was die Da“ 
nen dabei an Unabhängigkeit und Nationalgefühl opfern müßten, würden 
ſie an materieller Wohlfahrt zehnfach erſetzt belommen, und die Za 
derjenigen dürfte nicht gering ſein, die ſich dergeftalt zu tröſten wiſſel 
würden; in dieſem Falle würde Kopenhagen der Mittelpunkt des deut⸗ 
ſchen Seeweſens werden und ſich dort eine induſtrielle und kommerzielle 
Thätigkeit entwickeln, die bis dato den einfachen Bewohnern des Inſelreich“ 
unbekannt geblieben ſeiz außerdem würde man vonda an auch der fortwähren 
den Kriegszufälleüberhoben fein, denen andernfalls Dänemark schließlich gam 
zum Opfer fallen dürfte. „Deutſchland aber“, ſetzte der ſchwediſche Geſandl 
hinzu, „würde ein ſolches Projekt mit ungemeinem Euthuſiasmus aufneh 
men, da es ihm in kürzeſter Friſt eine ade Stemachtwerſcha lüßte 
dis Kapitaliſten Deutſchlauds würden dannder i ! hrum 
zu Hülfe kommen, welche die Dänen in Angelegenheiten der Sriegemarin 
immer an den Tag gelegt; der tiefe und geräumige Hafen von Kopenha 
gen mit feinen Arſenalen und Docks, die däniſchen Seeoffiziere und Mo 
troſen würden dann zur Dispofition Deutſchlands ſtehen, und in wi 
gen Jahren würde eine tapfere und mächtige deutſche Kriegsflotte daran 
hervorgehen.“ — „Frankreich, Rußland, England“, fügte Baron Ade 
joärd achſelzuckend hinzu, „würden es ſich dann ſelbſt zuzuſchreiben haben 
wenn ſie durch ihre Haltung Dänemark aus Verzweiflung in die Arme 
Deutſchlands getrieben und dieſem Lande wiederum ſomit zu einer neuen 
und furchtbaren Seemacht verholfen hätten“. Der franzöſiſche Miniſter 
des Auswärtigen ſoll dieſe diplomatiſche Finte mit vieler Gemüthsruh 
aufgenommen haben. Indeſſen hat man wohl nicht darauf verzichtet, 
den Schreckſchuß auch in England an den Mann zu bringen, und wi 
können uns darauf gefaßt machen, dieſe ganze Geſchichte mit Variationen 
in den nächſten Tagen, wenn es fi) um die Blockade-Aufhebung han“ 
delt, im Nebenzimmer des Konferenzgemachs aufgewärmt zu hören, 
(Köln. Z.) 
— Nach Depeſchen, welche über Cagliari eingetroffen ſind, we 
am 26. die Lage der Dinge in Tunis günſtiger als vorher. Bere 
wären mehrere Stämme wieder zur Ruhe gebracht worden und der Beh 
hätte die energiſchſten Maaßregeln getroffen gehabt, um die Empörung 
niederzuwerfen. g „ 
— Aus Mexiko wird geſchrieben: „Ein großartiger Unterſchlelf 
im Stabe des Generals Marquez iſt entdeckt. Die Theilnehmer, ſieben 
an der Zahl, darunter die bekannteſten General Ismael Binna m 
Oberſt Facio, letzterer dekorirt, werden dieſer Tage vor ein Kriegsgeric 
geſtellt werden, zu deſſen Vorſitzendem der franzöſiſche General Courtan 
d'Hurbal ernannt worden iſt. Aus den Liſten der Armee find ſie bereil® 


geſtrichen.“ 7 
Italien. x 
Turin, 2. Mai, Abends. [Telegr.] Mehrere Journale 
veröffentlichen ein Schreiben des Prinzen Napoleon an das venetig“ 
niſche Komité, worin der Prinz das Komité wegen einer von demſelbel 
unter dem Titel „Dringlichkeit der venetianiſchen Frage“ herausgegebenen 
Broſchüre beglückwünſcht, feine Ueberzeugung ausſpricht, daß dieſe Frag 
eine ſchleunige Löſung erheiſche und feine lebhaften Wünſche für die Frei 
heit Italiens von den Alpen bis zum Adriatiſchen Meere gemäß den 
kaiſerlichen Worten zu erkennen giebt. j 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 1. Mai. (Eine Adreſſe; Antagonismus 
zwiſchen Miliutin und Berg.] Nachdem die Adreſſe der Guts“ 
beſitzer des Kreiſes Wloclawek an den Kaiſer vom Grafen Berg ange, 
nommen worden, folgte derſelben eine zweite von den Gutsbeſitzern d 
Kreiſes Siedler. Dieſe zweite Adreſſe, die ich geleſen, aber nicht in Ab“ 
ſchrift erhalten habe, lautet ungefähr jo: Eingedenk der früheren glän⸗ 
zenden Geſchichte unſeres Landes und Angeſichts der beiſpielloſen Sym 
pathien vom Weſten Europa's wurden wir einen Augenblick verleitet, nach 
der Erlangung einer Stellung zu ſtreben, die uns die Geſchichte nunme 
verſagt hat. Die Hochherzigkeit Ew. faij. königl. Majeſtät wird, MT 
wagen es zu hoffen, edle Gefühle ſelbſt iu ihrer Verirrung, würdigen, 
und dieſe letztere verzeihen wollen. Wir danken Ew. Majeſtät für die 
befohlene Ausführung der von uns längſt gewünſchten Erhebung det 
Bauern zu Eigenthümern, und bitten Sie unterthänigſt, diejen 
welche mit der Durchführung dieſer Sache beauftragt find, anweiſen zu 
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wollen, daß fie dabei nicht einſeitig, ſondern mit Berückſichtigung der 
Rechte und Intereſſen aller Bethelligten verfahren ſollen. — Die fo 
ungefähr lautende Adreſſe ſollte durch eine Deputation von Gutsbeſitzern 
nach Petersburg überbracht werden, und Graf Berg frug deshalb in 
Petersburg an. Vorgeſtern traf nun ein Telegramm aus Petersburg 
5 ein, worin die Reiſe der Deputation nach dort verboten und dieſe Adreſſe, 
bowie ähnliche andere, in denen noch ein Schimmer von Selbſtſtändigkeit 
durchblickt, als unſtatthaft erklärt wurden. Miliutin, deſſen Antagonis⸗ 
mus gegen Berg mit jedem Tage klarer wird, hat es zu erwirken ver⸗ 
ſtanden, daß die von Berg er Adreſſe der Gutsbeſitzer in Peters- 
at f 
— Die polniſche Nationalregierung hat in einem Schreiben an die 
Redaltion des in Zürich erſcheinenden „Weißen Adlers“, unter Anerken⸗ 
ung der Beſtrebungen jener Redaktion jede direkte Einwirkung auf die⸗ 
E 8 Blatt von ſich abgelehnt. Was die Nationalregierung thun könne, 
nur, dafür zu ſorgen, daß der Redaktion alle in Polen veröffentlichten 
Dokumente zugeſendet werden. Von ſich ſelbſt jagt fie: „Die National- 
dcgierung, jener Ausdruck des Nationalgeiſtes, iſt keine Herrſchaft von 
erſonen oder Parteien; Niemand kennt ſie, Niemand kennt ihre Zu⸗ 
fammenſetzung; dies Geheimniß iſt das nothwendige Ergebniß nicht nur 
Lr Lage des Landes, ſondern auch der Miſſion Polens, das ſich unter 
liner der Welt bekannten Fahne ſammeln konnte. Die Perſonen, welche 
ae Regierung bilden, müſſen wechſeln (und ſie wechſeln), aber die Idee, 
Velche fie darſtellt, bleibt ungebrochen und rein. Unter dieſer großen 
Hahne des ſich erneuernden Polens iſt für alle Parteien Raum genug.“ 
Aus Lodz, 29. April, wird der „Schleſ. Z.“ geſchrieben: Ange⸗ 
At durch die aus Warſchau gemeldete, mir undekannte Thatfache, wo⸗ 
lach mehrere Bewohner der Stadt Lodz, welche ihre Aecker beſtellten, 
don Koſaken überfallen, nach der Stadt abgeführt und hier in Geldſtrafe 
benommen wurden, erlaube ich mir Ihnen eine nähere Darlegung unſe⸗ 
der Zuſtände zu geben. Nicht zu läugnen iſt, daß die ſtrengen Paßver⸗ 
nungen, welche übrigens von Warſchau ausgegangen ſind, auf das 
a Geſchäft hemmend einwirken, und daß den Beamten für Karten, 


5 burg vereitelt wurde. (Brest. 


* 


mit der Erlaubniß, ſich aus der Stadt begeben zu dürfen, 10 20 Ko⸗ 
een gegeben werden muß. (Alſo doch!) Zur Ehre des Militärs ſei es 
0 Aber gejagt, daß dieſes Einkünfte ſolcher Art nicht beanſprucht. Wenn 
. diese Paß⸗Formalitäten auch einerſeits ſehr drückend find und es jeden- 
| Its wünſchenswerth ift, daß in dieſer Beziehung baldmöglichſt Erleich⸗ 
Lungen eintreten, jo iſt andererſeits nicht abzuläugnen, daß erſt, ſeitdem 
P briſt v. Brömſen dieſe Maßregel mit unbeugſamer Strenge durchführt, 
die Brandstiftungen, die Gewaltthätigkeiten auf offener Straße am hellen 
Tage und die Gelderpreſſungen für die geheime polnische Nationalregie⸗ 
b rung in Lodz aufgehört haben. Früher war es hier üblich, daß jedes neu 
Jr ſſene Geſetz von den Beamten, die ſich dabei gegenſeitig unterſtützten, 
0 ausgebeutet wurde und jedes Vergehen mit Geld ausgeglichen werden 
konnte. Während jo in allen Klaſſen der Betrug heimiſch wurde, berei⸗ 
Merten ſich die Beamten, ſtieg die Erbitterung der Ulebervortheilten, und 
rde die Regierung fortwährend zur größten Strenge gegen die zur 
Verzweiflung Getriebenen gezwungen. Erſt ein rechtlicher und wahrhaft 
gebildeter Beamtenſtand kann uns von dieſer Mifere befreien. Bis jetzt 
es noch recht langſam vorwärts. Als Beweis, mit welcher Läſſigkeit 
behandelt wird, will ich nur einige Beijpiele anführen. Wie 
rde im vorigen Jahre die Lodzer Filialbank von den Inſur⸗ 
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f Der Schmuggel dauert auch unter den jetzigen Verhält⸗ 
liſſen fort. Während Gewerbe und Handwerke darnieder liegen, ſieht 
man täglich halb fertige und fertige Waaren ſowie fertige Bekleidungs⸗ 
lid unverzollt eingehen. Gleichzeitig ift die Regierung gezwungen, auf 
often des (polniſchen) Schatzes brodloſe Arbeiter nach Rußland zu 
ch Wenn es ſich beſtätigte, daß von der Warſchauer Zollkammer 


rr 


affen. 
1 en 140 (?) Beamte entfernt worden find, jo wäre dies in dem Falle 

ſcher ein Weg zum Beſſeren, wenn vorzugsweiſe diejenigen entfernt wer— 
5 den, welche ſich Uebertretungen der Geſetze zu Schulden kommen laſſen. 
Ju der Vereinfachung des amtlichen Geſchäftsganges, in der Ver minde⸗ 
zung, beſſeren Beſoldung und beſſeren Ueberwachung der Beamten iſt 
1 Un Beſten Polens viel zu thun. Wir müſſen hierbei noch als häufiges 
1 orkommniß erwähnen, daß ihres Amtes entſetzte Beamte in der Ab⸗ 
ö Nicht, das Publikum zu Klagen zu veranlaſſen und die neu eingeſetzten 
Beamten aus dem Amte zu bringen, noch der Regierung zu ſchaden wiſ— 
f Ku, üben ſie ihre Nachfolger zu Handlungen veranlaſſen, die für die 
Aegierungen kompromittirend und für das Publitum drückend find. 
3 A 
. — Der „Moniteur de l Armee“ erfährt durch Privatmittheilun⸗ 
5 Ku aus Hokuhama vom 20. Februar, daß der kaiſerliche Palaſt in 
R o abgebrannt iſt und der Tuikun ſich deshalb mit feiner Familie 
nud feinem Hofe nach Miako begeben hat. Die Mehrzahl der großen 
5 Familien des Landes iſt ſeinem Beiſpiele gefolgt und es hat dieſer Schritt 
ein großes Aufſehen erregt. Um den hierdurch hervorgerufenen Ein⸗ 
gut abzuſchwächen, hat der Taikun den auswärtigen Geſandten eine 


n. 


rübergehend, und er wünſche, ſtets mit ihnen in gutem Einvernehmen 
eben. 


b 
SIR EEE BEE: DEREN EIERN KARRIERE ET TS FEB 


Lokales und Provingielles. 
Poſen, 3. Mai. [Eiſenbahnprojekt.] Die Lauſitz be⸗ 
jagt der „Pr. St.⸗Anz.“, auch eines Aufſchluſſes in der Richtung 


au 
hu, 


ei haltende Bahn von Halle über Eilenburg, Torgau und Cottbus, 
Nerfeits nach Guben, andererſeits nach Sorau mit einer Zweigbahn 
it Eilenburg nach Leipzig projektirt. Die Magdeburg-Leipziger Geſell⸗ 
Je Unternehmerin der Halle-Kaſſeler Bahn, hat bis zum Schluß des 
zahres 1864 ein Vorzugsrecht auf dieſes Projekt. Die Strecke Halle 
A Leipzig⸗Cottbus⸗Sorau iſt 31% Meilen lang und zu 9,740,000 
abe veranſchlagt. Die Gabel Cottbus⸗Guben wird 4, Meilen lang, iſt 
ih noch nicht veranschlagt. Der Staat läßt auch für dieſe Bahn die 
riellen Vorarbeiten anfertigen. 
Im Anuſchluß an dieſe Bahn, und zwar an ihren Ausgangspunkt 
uben, iſt in Ausſicht genommen eine weitere Fortſetzung von Guben 


=. 
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Mittheilung zugehen laſſen, die zu ihrer Beruhigung dienen ſoll. Es 


bird in dieſem Schriſtſtücke erklärt, ſeine Entfernung ſei nur eine kurz 


| 
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85 Oſten nach Weſten. Es iſt daher eine ſich ganz auf preußiſchem Ge- 


3 


über Züllichau und Bentſchen nach Poſen, mit einem Flügel von Bent⸗ 
ſchen nach Frankfurt a. d. O. (im Ganzen 35,, Meilen mit einem un⸗ 
gefähren Anlage⸗Kapital von 14 ½ Million Thaler), ſodaun von Poſen 
über Gneſen weiter einerſeits nach Bromberg, andererſeits über Inowra⸗ 
claw nach Thorn (im Ganzen 24 Meilen mit einem ungefähren Anlage⸗ 
Kapital von 9 Millionen) und endlich von Thorn weiter nach einem 
geeigneten Punkte der im Bau begriffenen oſtpreußiſchen Südbahn, etwa 
bei Bartenſtein oder einem geeigneten Punkt zwiſchen Bartenſtein und 
Raſtenburg, 28, Meilen lang, Anlage⸗Kapital circa 10 Millionen, von 
welchem Punlte aus dann auch die Weiterführung nach der Oſtbahn bei 
Inſterburg (10 Meilen lang, ungefähres Anlage⸗Kapital 4 Millionen 
Thaler) nicht ausbleiben dürfte. 

Ohne Frage gehört dieſes Projekt, bei welchem es ſich um eine zweite 
ſüdlichere Linie von dem nordöſtlichſten Theile der Oſtbahn nach Halle und 
Leipzig handelt, in ſeiner Geſammtheit zu den intereſſanteſten und groß- 
artigſten, die überhaupt an der Tagesordnung ſind. Die Länge der ganzen 
Route von Inſterburg über Thorn, Poſen, Guben, Cottbus, Torgau, Halle 
reſp. Leipzig würde einſchließlich der Zweigbahnen 134 Meilen mit einem 
ungefährten Anlage⸗Kapital von 49 Millionen betragen. Bisher find 
die 4 Abſchnitte Halle reſp. Leipzig⸗Guben⸗ reſp. Sorau, Guben reſp. Frank⸗ 


furt⸗Poſen, Poſen⸗Bromberg⸗ reſp. Thorn und Thorn⸗Bartenſtein(Königs⸗ 


berg) von verſchiedenen Komités reſp. ſchon beſtehenden Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 


ſchaften aufgefaßt, ohne daß es bis dahin mit Einem derſelben zu einem. 


definitiven Abſchluß gekommen wäre. Das Guben⸗Poſener Komité, welches 
mit einem Verein engliſcher Kapitaliſten in Verbindung ſteht, hat ſich indeß 
bereits erboten, auch von Guben nach Halle und Leipzig, worauf außerdem 
die Magdeburg ⸗Leipziger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft reflektirt, desgleichen von 
Poſen nach Bromberg und Thorn zu bauen, was auch die Oberſchleſiſche 
Geſellſchaft auszuführen ſchon lange beabſichtigt. Die landesherrliche Ge⸗ 
nehmigung liegt für die einzelnen Abſchnitte bereits vor und ſteht beziehungs⸗ 
weiſe zu erwarten. Es wird darauf anlommen, welcher Unternehmer dem 
Staate für die einzelnen Abſchnitte oder für das Ganze die günſtigſten Be⸗ 
dingungen ſtellt. Die inländiſchen Geſellſchaften werden ſich zu jagen haben, 
daß ſie ſich leine Ausſicht auf eine Zinsgarantie des Staats machen 
dürfen, wenn ausländiſche Kapitaliſten ſich finden, die ohne Staats⸗Un⸗ 
terſtützung zu bauen bereit ſind. Dieſer Bahnkomplex 5 hier unter die⸗ 
jenigen Proiekte gereiht, welche begründete Ausſicht auf Ausführung 
haben, weil derſelbe zu den geſundeſten und vorausſichtlich ergiebigſten ge⸗ 
hört, welche in Preußen überhaupt noch auszuführen bleiben. Daß dieſe 
Route, welche den Verkehr aus dem Oſten nach dem mittlen und ſüdli⸗ 
chen Deutſchlaud zu vermitteln berufen iſt, Berlin umgehen, auch der 
Oſtbahn und der einen oder andern Privatbahn Konkurrenz machen wird, 
ſind zwar nicht zu unterſchätzende Schattenſeiten, die aber nach dem oben 
dargelegten Grundſatz der Staatsregierung nicht triftig genug erſcheinen 
werden, um der Entſtehung einer ſolchen neuen Linie, die den öſtlichen 
Theil der Monarchie in ſeiner größten Längenausdehnung durchläuft, ent⸗ 
gegenzutreten. Die unter dieſer Rubrik aufgeführten Bahnen bedingen 
im Ganzen einen Bau von 191 Meilen und ein Anlagekapital von etwa 


71 Millionen Thaler. 1 

Poſen, 4. Mai. [Die landwirthſchaftliche Ausſtel⸗ 
lung.] Durch unſere letzte Notiz über die Einſendungen zu der hieſigen 
Mai⸗Ausſtellung veranlaßt, giebt der hieſige „Dziennik“ an hervorra⸗ 


gender Stelle noch einmal die Gründe an, welche unſere polniſchen Mit⸗ 


bürger verhindern, ſich an dieſer Ausſtellung zu betheiligen; er geht aber 


J dabei wieder von der falſchen, von uns bereits widerlegten Voraussetzung 


aus, daß es ſich bei dem Unternehmen um eine politifch-nationale De⸗ 
monſtration handle, weil der Name des Herrn v. Tempelhoff dabei im 
Vordergrunde ſtehe. Wir müſſen zwar befürchten, daß eine abermalige 
Berichtigung dieſer Vorausſetzung bei dem polniſchen Blatte eben ſo wir⸗ 
kungslos bleiben werde, wie die frühere, müſſen aber ebenſowohl im In⸗ 
tereſſe der Theilnehmer an der Ausſtellung, wie ihrer Gegner dennoch 
konſtatiren, daß die letztere mit irgend einer politischen Agitation nicht im 
fernſten Zuſammenhange ſteht, und von der Direktion des deutſchen 
Vereins unter der ausdrücklichen Verwahrung angeregt und übernommen 
worden iſt, daß ſie von jedem Nebenzweck frei bleibe, indem dieſe Direk⸗ 
tion, welche ſich auch aus Nichtmitgliedern des Vereins verſtärkt hat, 
ihre alleinige Legitimation dazu in dem Mangel eines anderen geeigneten 
Organs gefunden hat, wie ſie beſcheiden genug erklärte. 2 

— Den ſich hier befindenden kriegs gefangenen Dänen üt 
es geſtattet, bei hieſigen Handwerkern und Gewerbetreibenden Beſchäfti⸗ 
gung zu ſuchen. Mehrere haben bereits von dieſer Vergünſtigung Ge⸗ 
brauch gemacht. a 

— Zu dem morgen hier zu begehenden 50 jährigen Dienſtjubi⸗ 
läum des Herrn Kantors Mehlhoſe wird auch der bekannte Lieder ⸗ 
e Graben⸗Hoffmann, eintreffen, um ſeinen würdigen Lebrer zu be⸗ 
grüßen. a a AL 
„— [Ungejdidtes Fahren.] Die Straßen in den neuen Stadt⸗ 
theilen zeichnen ſich bekanntlich durch ihre Breite aus, und trotzdem ſind ſie 
mitunter noch nicht breit genug. Ein ſchwer beladener Frachtwagen wurde 
Sonnabend ſo ungeſchickt gelenkt, daß er bei ſeiner Fahrt von der Neuen⸗ 
nach der Berliner Straße über die Wilhelmsſtraße mit großer Heftigkeit an 
einen der dortigen Granitblöcke anfuhr und auch nicht anders, als durch 
einen Hebebaum wieder loskommen konnte. 

Krotoſchin, 1. Mai. Der Vorſtand des hieſigen Vorſchuß⸗ 
Vexeins ſtattete in ſeiner Generalverſammlung am 9. April c. den Rechen⸗ 
ſchaftsbericht ſeines zweiten Geſchäftsjahres, und zwar von dem Zeitraume 
vom 1. April 1863 bis zum 31. März 1864 ab, aus dem wir im Weſentli⸗ 
chen Folgendes entnehmen: Derſelbe gewährte neue Vorſchüſſe von 5 bis 
200 Thlen-, im Geſammtbetrage von 6452 Thlr., 101 Prolongationen mit 
3849 Thlen., und ſetzte ſonach um 10,301 Thlr. mit einem Zinsertrage von 
244 Thlr. 22 Sgr. 10 Pf. Nächſtdem wurde die Neuwahl der Ausſchuß⸗ 
mitglieder vorgenommen, bei welcher der Vorſitzende, der Kaſſirer, der Kon⸗ 
trolleur und von 9 Beiſitzern 7 wiedergewählt wurden. 


e Krotoſchin, 3. Mai. Am Freitag voriger Woche wurden zwei 
Verbrecher von Oſtrowo mittelſt Militäreskorte nach hier transportirt, an 


das k. Landrathsamt abgeliefert und von dieſem an das hieſige Kreisgericht 
übergeben. Der eine von beiden war ein gewiſſer Woyeiech $ 

Dahrowo, hieſigen Kreiſes, der wegen verſchiedener ſchwerer Verbrechen 
im Jahre 1862 zu mehrjähriger Zuchtbausſtrafe verurtheilt, im September 
v. J. mit 6 anderen Sträflingen aus dem Zuchthaus zu Rawicz zu entwei⸗ 
chen Gelegenheit fand und demnächſt im Herbſt v. J. im hieſigen Kreiſe von 


Neuem mehrere ſchwere Diebſtähle und Näubereien begangen zu haben, | 
9 


dringend verdächtig iſt. Fuhrmann wurde vor Kurzem in Polen bei den 


Inſurgenten in Begleitung eines ebenfalls mit Zuchthaus früher beſtraften 


Individuums Chriſtian Neymann, auch dem hieſigen Kreiſe angebörig, von 
einer ruſſiſchen Militärpatrouille feſtgenommen und nach vorheriger Feſt⸗ 
ſtellung der Identität ſammt feinem Begleiter durch das Grenzkommiſſariat 
in Oſtrowo bierher abgeliefert. — Das Intereſſe für die bei dem Feldzuge 
in Schleswig Verwundeten iſt in Folge der Ereigniſſe bei den Düppler 


Schanzen auch bier wieder von Neuem rege geworden. Es iſt in Folge einer 


Aufforderung des Herrn Kreislandraths Krupka im Kreisblatt eine Samm⸗ 
lung verſchiedener Lazarethgegenſtände und Erfriſchungen für die Verwun⸗ 
deten, ſo wie von bagrem Gelde eingeleitet und ein Theil der eingegangenen 
Gegenſtände an den Ort ſeiner Beſtimmung bereits abgeſandt. — Auch die 
hieſige Stadtkommune iſt gegen andere Kommunen nicht zurückgeblieben, 
ſondern hat ihrem Intereſſe für den gegenwärtigen Feldzug in Schleswig 
reſp. die dabei Verwundeten und deren Angehörigen öffentlich Ausdruck ge⸗ 


x 


wäre. Dus Feuer ſoll angelegt geweſen ſein. 
ſchaft wieder zu geben. 


uhrmann aus 


geben. Auf den Antrag des Magiſtrats nämlich hat die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung in einer geheimen Sitzung am 27. v. M. zu dem von Sr. Kö⸗ 
niglichen Hoheit dem Kronprinzen gegründeten Fonds zur Unterſtützung der 
im gegenwärtigen Kriege verwundeten Soldaten reſp. der Angehörigen der 
Gebliebenen die Summe von 100 Thalern bewilligt und ſſt dieſer Betrag 
ofort an den Herrn Oberpräſidenten der Provinz zur weiteren Uebermit⸗ 
W abgeſandt worden. . A 
Nach am letzten Sonnabend hier eingegangener Benachrichtigung iſt 
Seitens des Herrn Finanzminiſters nunmehr über die Beſetzung der durch 
den am 9. März c. erfolgten Tod des Kreisſteuer⸗Einnehmer Gladiſch erle⸗ 
digten Kreiskaſſen⸗Rendantenſtelle hierſelbſt Entſcheidung getroffen. Wie 
man allgemein gewünſcht und erwartet hat, it dieſe Stelle dem biefigen 
Kreisſekretär Lüer verlieben worden, welcher ſeit der Erkrankung des ver⸗ 
ſtorbenen Kreisſteuereinnehmer Gladiſch Anfangs Dezember v. J. bis jetzt 
dieſen Poſten verſehen hat. — Die Berechnungs⸗ Arbeiten für die Grund⸗ 
ſteuer⸗Veranlagung ſind im hieſigen Kreiſe fo zeitig fertig geſtellt worden, 
daß noch im April die Publikation der Einſchätzungs⸗Reſultate Seitens des 
Veranlagungs⸗Kommiſſars an die Gemeindevorſtände und Inhaber ſelbſt⸗ 
ſtändiger Gutsbezirke erfolgen konnte. Jeder Gemeindevorſtand und Beſitzer 
eines Gutsbezirks hat mittelſt beſonderen Anſchreibens Abſchrift des Ein- 
htigumasvegifterd nebſt Klaſſenzuſammenſtellung derjenigen Gemarkung, 
welche den Komplex der den betreffenden Gemeindeverband oder Gutsbezirt 
bildenden Grundſtücke umfaßt, erhalten. 0 

1 Bleichen, 2. Mai. [Verſetzung; Anpflanzung.] Am Freitag 
traf der General⸗Major v. Kirchbach aus Poſen bier ein und übernahm 
geſtern den Oberbefehl im 1., 2. und 3. Militärbezirk. Oberſt v. Hart⸗ 
mann kehrt nach Groß⸗Glogau zurück. — Vorige Woche ließ der hieſige 
Verſchönerungsverein den Kanonenplatz mit Linden und Akazien bepflanzen, 
fo daß durch dieſe um denſelben eine Allee gebildet wird. So anerkennens⸗ 
werth dies auch ſein mag, ſo wird es doch vielfach getadelt, daß zur Bildung 
einer Allee zwei verſchiedene Baumarten genommen wurden. Voriges Jahr 
ließ derſelbe Verein den „Neuen Markt“ mit Birken bepflanzen, die aber 
gegenwärtig ſchon wieder ausgegangen ſind. Es gewährte übrigens damals 
einen eigenthümlichen Eindruck, auf einem öffentlichen Platze eine Birken⸗ 
ftanfang zu ſehen und gab nicht ſelten zu ſonderbaren Bemerkungen Ver⸗ 
anlaſſung. 

S. Schrimm, 3. Mai. [Chauſſeebau; Poſtaliſches; vom 
Aufſtande; Schulangelegenheit.] Endlich kommt der längſt pro⸗ 
jektirte Bau einer Chauſſee von hier nach Santomysl doch zu Stande und 
ſoll in dieſem Jahre damit begonnen werden; die Vermeſſung des Terrains 
ſoll bereits beendet ſein. — Nachdem der hieſige Poſthalter geſtorben iſt, in 
deſſen 1 jenſeits der Warthe auf der Altſtgdt die Poſt⸗ Expedition ſich 
bisher ſeit vielen Jahren befand, wollen die Stadtverordneten zum Wohle 
des Publikums jetzt die Sache in die Hand nehmen und dahin zu wirken ſu⸗ 
chen, daß wenigſtens die Expedition nach der Stadt und wo möglich an den 
Markt verlegt werde. Seit Jahren ſind deshalb von vielen angeſehenen 
Einwohnern Schritte gethan, aber obne Erfolg. — Die Küraſſiere, welche 
gegenwärtig bier ſtehen und die Ulanen abgelöſt haben, machen fleißig bald 
nähere, bald entferntere Patrouillen und kehren ſelten leer zurück. Auf einem 
Gute wurden Waffen und ſogar einige kleine Kanonen gefunden. Ueber letz⸗ 
tere befragt, ſoll der Inſpektor des Gutes die naive Antwort gegeben haben, 
er hätte ſie als altes Eiſen gekauft. Auf einem entfernteren Gute ſollen acht 
Säcke mit neuen Mänteln gefunden ſein, die im Walde ziemlich tief vergra⸗ 
ben waren. An Verhaftungen fehlt es auch nicht; aber die größte Wachſam⸗ 
keit der Behörde würde ſolche Entdeckungen doch nicht ermöglichen, wenn 
nicht Angeber wären und dieſe ſcheinen jetzt überall und zahlreich aufzutau · 
chen. — In der vorigen Woche hat Herr Provinzial⸗Schulrath Dr. Meh⸗ 
8 unſer Progymnaſium inſpicirt und ſoll ſich über die Leiſtungen de 
Sekundaner befriedigend ausgeſprochen, auch geäußert haben, daß er boffe 
die Anſtalt ſehr bald zu einem wirklichen Gymnaſium erhoben zu ſehen. 


* Wronke, 28. April. [Feuer.] Heute früh 2 Uhr brach auf dem 
Gehöfte des hieſigen Bäckermeiſters Kromczynski Feuer aus, welches bei dem 
herrſchenden Sturme und der Unthätigkeit der Mehrzahl des Publikums be⸗ 
deutenden Schaden hätte anrichten können, wenn es nicht durch den Eifer des 
Braueigners Adam und einiger Spritzenmeiſter im Entſtehen erſtickt worden 
(Wir enthalten uns jedoch die 
ai een Vermuthung über die Thäter⸗ 
ed. 7 > 5 


Von der Warthe, 30. April. [Die Provinzial Feuer- 
Societät und ihre Gegner.] Man begegnet der Behauptung, daß die 
Verwaltungskoſten der Provinzial⸗Feuer⸗Societät bedeutend ſeien, und ſtüͤtzt 
ſich dabei auf das Referat vom 21. November 1862 des vierten Landtags⸗ 
Ausſchuſſes über den Zuſtand des Propinzigl⸗Feuer⸗Societätsfonds, wel⸗ 
ches ſich in den im Drucke erſchienenen Provinziallandtags⸗Verhandlungen 
befindet, nach welchen die Verwaltungskoſten in den Jahren 1857 und 1861 
weit über 17,000 Thlr., in den Jahren 1858/1860 weit über 16,000 Thlr. be⸗ 
tragen haben. Ueberhaupt haben nach dieſem Referat die Verwaltungskoſten 
1861 gegen 1856 eine Steigerung von 3200 Thlr. erfahren und kommt das 
Mehr zum größten Theil auf die Reiſekoſten der Diſtriktskommiſſarien. Im 
Jahre 1856 find 2158 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf., im Jahre 1861 dagegen 4199 Thlr. 
8 el Pf. und ſomit zu dieſem Zwecke allein über 2000 Thlr. mehr ver⸗ 
aun, 25 5. = 2 

Die Liquidation dieſer Reiſekoſten ift in den Kreiſen und in den Depar⸗ 
tements ſehr verſchieden gebandhabt. Während in den Kreiſen Birnbaum, 
Bomſt, Frauſtadt, Koſten, Kröhen, Schildberg und Schroda faſt durchweg 


von dem 1 


mäßig, im Kreiſe Meſeritz und Pleſchen ſogar beſcheiden liquidirt worden, iſt 
in den Kreiſen Gneſen, Bromberg, Inowraclaw, Wirſitz, Buk und Schrimm 
ſehr bedeutend, und faſt von allen Diſtriktskommiſſarien gleich hoch liguidirt 
worden. So ſind in den 6 Jahren 1856/61 von dem Diſtriktskommiſſarius 
zu Buk, Kreis Buk, 538 Thlr. 16, Sgr. 3 Pf.; zu Opalenice, Kreis Bu, 
539 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf.; zu Okollo, Kreis Bromberg, 624 Thlr. 26 Sgr. 
3 Pf., und zu Tarkowo, Kreis Inowraclaw, 713 Thlr. 15 Sgr. liquidirt 
und erhoben worden. 5 { 

Um dieſe Ungleichmäßigkeit noch näher zu bezeichnen, wird bemerkt, daß 
von 5 Kommiſſarien im Kreiſe Meſeriß für 1856/61 zuſammen nur 108 
Thlr., von SEES im Kreiſe Pleſchen insgeſammt für 1856/61 nur 
96 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. Dagegen von 4 Kommiſſarien des Kreiſes Buk 
1510 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. an Reiſekoſten liquidirt und bezogen worden ſind. 
Erwägt man bierbei, daß an Reiſekoſten von den Diſtriktskommiſſarien nichts 
liquidirt werden darf, wenn dieſer Beamte die Beſichtigung gelegentlich einer 
anderen Dienſtreiſe vornehmen kann, jo bleibt dieſer von dem Propinzial⸗ 
Landtage bemängelte Uebelſtand allerdings ein auffälliger“ Immerhin wird 
auch dieſe Erſcheinung noch nicht beweiſen, daß diejenigen Recht haben, welche 
behaupten, daß die Verwaltungskoſten der Privatverſicherungsgeſellſchaften 
geringer ſind. Gleichwohl bleibt es bedauerlich, daß dergleichen hohe und im 
Verhältniß zu anderen Kreiſen auffallend bohe Liquidationen vorkommen 
können. Der Provinzial⸗Landtag hat den Antrag zum Beſchluß erhoben, es 
möchte dieſen Mißverhältniſſen ein Ende bereitet werden, und ſicher wird die 
Direktion, die ſich mit Eifer der Hebung des Provinzial⸗Inſtituts hingiebt, 


von ſelbſt darauf halten, daß dieſe hohen Liquidationen aufhören — aber es 


tritt auch die Forderung an die Beamten gebieteriſch heran, in Bezug auf 
den angeregten Uebelſtand ſich einige Zurückhaltung aufzuerlegen. 
Bromberg, 2. Mai. In der heutigen Geuerglverſammlung 
des landwirthſchaftlichen Centralvereins ſollte die Wahl eines 
Präſidenten und Vicepräſidenten ſtattfinden. Herr v. Tſchepe⸗Broniewice 
erhob gegen die Wahl Proteſt, weil nach den Statuten jede ordentliche Ver⸗ 
ſammlung des Centralvereins 4 Wochen vorher entlich bekannt gemacht 
werden ſoll. Dies war nicht geſcheben, da die Einberufung der heutigen 
Verſammlung vom 12. April datirt. Gegen den Einwand war nichts zu 
erinnern und es wurde daber ein neuer Termin zur Wahl auf Montag den 
6. Juni, Vormittags um 12 Ubr anberaumt. Herr von Sänger legte ſein 
Amt als Vice⸗Präſident nieder, erklärte ſich jedoch bereit, um keine Stockung 
der Geſchäfte eintreten zu laſſen, die nöthigen Funktionen proviſoriſch bis zur 
definitiven Bejegung der vakanten Stellen fortzuführen. (Patr. 3.) 
X. Gneſen, 1. Mai, (Inſurgenten⸗Transport.] Am ver⸗ 
floſſenen Montage wurden in der Richtung von Inowraclaw ber 28 voli⸗ 
tiſche Gefangene auf Wagen nebſt einer anſehnlichen Menge Munition mit ⸗ 


telſt Militär⸗Eskorte hier eingebracht und an die bieſige Polizeibehörde abge⸗ 


liefert, von wo fie weiter nach Poſen abgeſandt werden ſollten. Unter den 
Gefangenen befanden ſich augenſcheinlich mehrere den beſſeren Ständen an⸗ 
gebörige Perſonen. — Der Dominialförſter Hippolyt Kaniewsti aus Czer⸗ 
niejewo⸗Dorf iſt als Reſerviſt beordert worden, lich am 19. Februar d. J. 
Behufs ſeiner Wiedereinſtellung in's Militär in Gneſen zu geſtellen; er hat 
aber dieſe Ordre nicht befolgt, obwohl er ſeine Stellung verlaſſen hat, und 


— 


4 


deſſelben gegenwärtig hindernd im Wege ftehen, alſo: Aufhebung der Wucher⸗ 
geſetze und Umgestaltung der Hypothekenordnung, Beſeitigung des Eiſenzol⸗ 
les, Aufhebung der Konſumtionsſteuer, Errichtung von landwirthſchaftlichen 
Schulen und Anftalten ze. Um ſolche Umänderungen und Einrichtungen 
herbeizuführen, ſchlägt Herr Martiny eine Centraliſation aller Provin⸗ 
zial⸗Haupt⸗ oder Centralvereine in Form eines Kollegiums vor, verſtärkt 
durch praktiſche und wiſſenſchaftliche Kapacitäten, das nicht bloß, wie das 
Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium, ein bloß berathendes, ſondern dejjen Auf⸗ 
gabe es ſei, die durch die Vereine angeregten Bedürfniſſe von allgemeiner 
Bedeutung gehörigen Ortes auch wirtlich durchzuſetzen. Das Kollegium 
ſolle nicht über den Vereinen, ſondern als Mittelpunkt derſelben daſtehen, 
und es würden ſeine weiteren Aufgaben Ausſtellungen aller Provinzen, 
Ausſetzungen und Ertheilung von Prämien, Anlage und Unterhaltung 
einer Verſuchswirthſchaft, Wahrnehmungen auswärtiger Ausſtellungen ꝛc. 
ſein. „Durch eine ſolche Verbindung der geſammten Landwirthſchaft zu⸗ 
nächſt unferes engeren Vaterlandes würden wir praktiſche Erfolge errei- 
chen können, die dem Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium, welches gegenwärtig 
die geſammte Landwirthſchaft des preußiſchen Staates vertreten ſoll, ſei⸗ 
ner Natur nach fehlen müſſen.“ 

Soweit Herr Martiny. Was hier geſagt iſt, paßt auch für unfere 
Verhältniſſe. Erſtens bedürfen wir der Belebung der Landwirthſchaft 
durch reichliches Zuſammenthun und Werken in den landwirthſchaftlichen 
Vereinen, Gründung von landwirthſchaftlichen Aſſociationen mit eigenen 
Mitteln, und zweitens der Steigerung der Wirkſamkeit der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine durch Centraliſation. Letzteres wollen wir zuerſt 
betrachten. 5 

Wir haben nach dem landwirthſchaftlichen Kalender von 1864 in 
der Provinz Poſen 28 landwirthſchaftliche Vereine. Von dieſen haben ſich 
15 bereits in dem Centralverein für den Netzdiſtrikt zu Bromberg ver⸗ 
bunden. Für die anderen und einen Theil noch nicht dort aufgeführter 
Vereine bildet das Oberpräfidium in Poſen eine Centralbehörde. Dies 
iſt indeß in keiner Weife für die Intereſſen der Vereine genügend. Ein 
Centralverein kann nur durch die Vorſtände oder aus der Mitte der 
Vereine gewählte Vertreter gebildet werden, um das nöthige Vertrauen 
und den Einfluß zu beſitzen, die Intereſſen der Vereine genügend zu ver⸗ 
treten. Es wäre daher ſehr wünſchenswerth, wenn an den Tagen der gro⸗ 
ßen landwirthſchaftlichen Provinzial⸗Ausſtellung zu Poſen am 19., 20. 
und 21. Mai, wo doch die meiſten Landwirthe unſerer Provinz verſam⸗ 
melt ſind, ſich irgendwo an einem beſtimmten Ort die Vorſtände und 
Deputirten der landwirthſchaftlichen Vereine verſammelten, um die Cen⸗ 
traliſirung der Vereine durch Gründung eines Centralvereins für die 
Provinz Poſen anzubahnen. Zugleich wäre es die beſte Gelegenheit, bei 
der reichlichen Betheiligung auch des Bromberger Regierungsbezirls an 
der Ausſtellung, eine Verbindung oder Vermittlung mit dem bereits 
jo ſegensreich wirkenden Centralverein für den Netz⸗Diſtrikt zu bil⸗ 
den. Es bedürfte hierzu nur der Aufforderung irgend eines Ver⸗ 
eines in den Zeitungen, um die Sache in den Gang zu bringen. 
Man wähle dann nur Männer zu Leitern der Sache, die Kenntniſſe, 
Energie und ein wohlwollendes Herz für die öffentlichen Angelegenheiten 
beſitzen, und vermeide ſtreng die Gewohuheits⸗ und Rückſichtswahlen, 
dann wird gewiß eine ſegensreiche Belebung unſeres Vereinslebens dar⸗ 
aus entſpringen. Ein Beweis, daß dies auch in unſerer Provinz mög⸗ 

lich iſt, liefert bereits der Centralverein für den Netzdiſtrikt unter der treff⸗ 
ligen Leitung des leider jetzt verfegten Regierungs⸗Präſidenten, Freiherrn 
v. Schleinitz. Die Anerkennung ſeiner dortigen landwirthſchaftlichen 
Wirkſamkeit als Präſident des Centralvereins iſt gewiß nicht die geringſte 
der Blumen, welche ihm die Dankbarkeit der Bevölkerung in den Ab⸗ 
ſchiedskranz gewunden. — Einen anderen Beweis liefert uns die reichliche 
Betheiligung an der landwirthſchaftlichen Provinzialausſtellung zu Poſen. 
Man hat lange gezweifelt und befürchtet, ob es Recht und an der Zeit ſei, 
als vom Verein zur Förderung deutſcher Intereſſen eine Aufforderung zu 
dieſer Ausſtellung ausging. Nun, wir meinen, Recht hat gewiß der, 
dem es gelingt, durch ſeine Einficht, ſeine Mittel und feine That ein Un⸗ 
ternehmen hervorzurufen, welches ein ſchon lange gefühltes Bedürfniß ſo 
befriedigt, wie es die überaus reichliche Betheiligung dokumentirt, die dieſe 
Thierſchau anſcheinend vollſtändig denen anderer bevorzugterer Provinzen 
an die Seite ſtellen wird. Wir werden dies dem Verein zur Förderung 
deutſcher Intereſſen ſtets Dank wiſſen, und wie es hier nur einer ein- 
fachen Aufforderung bedurſte, um die Ausſtellung ins Leben zu rufen, ſo 
wird es eben ſo leicht ſein, eine Centraliſation der Vereine zu bewirken, 
wenn nur der Anſtoß geſchieht; denn auch dies iſt ein lange gefühltes Be⸗ 
dürfniß für unſere Provinz. Jeuuds. 


Citerariſches. a 
Frauen⸗Zeitung. Im Verlage 55 en 1 in 
g I i i 2 i d. J. ab eine „ — 
landwirthſchaftliche Literatur 5 Ander Ming namhafter Schritfteler und Schritftelerinnen bereue 
Fügen wir dieſen Worten noch einen Umſtand, der beſonders un-] gegeben von Capt. P. A. Korn. Die Zeitung erſcheint in monatlichen Hef- 
ſere Provinz betrifft, hinzu, ſo ift dies die Gleichgültigteit gegen die mo⸗ | ten zum Quartalpreije von 20 Sor. Der Proſpekt beſpricht jebr eingehend 
riichri 99 ; g ; erer ark die Nothwendigkeit eines die Intereſſen der Frauen vertretenden Organs. 

dernen Fortſchritte der Landwirthſchaft von einem Theile unſerer größe⸗ i ne in Zeitungen für Jagdfreunde, Kartenspiel 
ren Grundbeſitzer, die zu einer Zeit, wo Grund und Boden hier ſehr aud Pede nd laber und hundert obere die 
billig war, ohne große Mühe und ohne Anwendung vieler Kenntniffe | habereien und Paß lonen. Aber im ande Deutichland, wo nd: als tau⸗ 
durch glückliche Käufe reiche Leute wurden und nun dem Irrthume ver» ſend Zeitungen ausgegeben werben, haben Nur noch leine eigentliche Frauen⸗ 


fallen ſind, daß auch noch heute ohne Wiſſenſchaft, Vereinsweſen und lich dn (2 1 5 W e 10 N Bunt 


Literatur, mit einem Worte, ohne gediegenere Kenntniſſe die Landwirth⸗ fochten würden. — Es giebt ſchon faſt für alle lebende Geſchypfe, nament⸗ 
ſchaft exiſtiren könne. Glüͤcklicherweiſe wird die Zahl dieſer immer ges lich für die Hausthiere perlodiſche Blätter zur Förderung der Wohlfahrt der⸗ 
ringer, wie wir beſtätigen müſſen. jelben; nur für unfere Mütter und Schweitern, für unſere Gattinen und 
ringer, wie wir beſtätig ll a i ben wi kein O u deren ſpecieller Intereſſenvertre⸗ 
Herr Martiny verlangt dann für die Verbeſſerung diefer Zuſtände — 35 Gas d 111 8 der 2 8 pet een Bleiben. Dafür wird es aud 
zunächſt die „Freiheit von den moraliſchen Feſſeln, in welche der Haupt⸗ der Feder des vormaligen Editors of the London German Advertiser und 
Verein durch die Abhängigkeit vom Staate geſchlagen iſt.“ Das, was Sekretärs der deutſchen Aſſociation in London, Capitän P. A. Korn, natur: 
er ſelber aufbringe, reiche eben nur hin, feinen Organismus zu erhalten, | witienichaftliche und nationalökonomiſche Leitartikel bringen über die För⸗ 
N 2 f 7 11 ER fi derung der Intereſſen der Frauen. ie Frauenzeitung wird ferner 
eine Bethätigung ſeines Zweckes vollführe er nur mit den Mitteln des Staa⸗ aus derſelben Feder stehende Rubriken 1 ‘ 
tes. Es ſei allerdings ein bequemes Wirthſchaften mit einem jährlichen Ge- ſtriellen Kräfte der arbeitenden Klaſſe 
ſchenle von 1800 Thlrn., aber dieſe Bequemlichkeit führezur Schlaffheit, ver- 
dunkele bei dem Einzelnen das Bewußtſein, daß er überall und in jedem Falle 
für feine Intereſſen mit eignem Willen und Vermögen allein einzutreten 
habe, für ſeine Exiſtenz und Wohlfahrt ſelbſt verantwortlich ſei, führe zur 
Geringſchätzung des ſo erworbenen Vermögens und zur Unbekümmerniß 
um die Verwendung und damit zur Theilnahmloſigkeit an dem ganzen 
Vereinsleben und zu ſeiner Mißachtung. Im Vereine nehme man kei⸗ 
nen Anſtand, die Pfennige der einzelnen Steuerzahlenden des Staates 
anzunehmen, man beklage ſich noch über die Knappheit, mit der diefe \7 
Almoſen zugetheilt werden und bettele um ihre Steigerung. Gehe man 
aber noch einen Schritt weiter, ſo ſei zu konſtatiren, daß der Staat nicht 
nur keine Verpflichtung, ſondern daß er gar nicht einmal das Recht hat, 
eine Klaſſe ſeiner Angehörigen vor Anderen und auf Koſten der Anderen 
zu begünſtigen. Vom Staate könne man als naturgerechte Forderung 
nur verlangen die möglichſte Freiheit in der Ausübung des landw. Ge⸗ 
werbes und Hinwegräumung der Schranken, welche der Fortentwicklung 


es wird daher gegen ihn jedenfalls der Deſertionsprozeß eingeleitet werden, 
da ſein Aufenthaltsort bisher nicht ermittelt werden konnte. 

X Gneſen, 3. Mai. [Montirungsfund bei Schroda.] 
Ein (angeblich polniſcher) Bauer aus einem unweit Schroda belegenen 
Dorfe erſtattete einem in Schroda kantounirenden höheren Offizier die 
Anzeige, daß ſich an einer beſtimmten Stelle, die er ihm bezeichnete, pol⸗ 
niſche Inſurgenten⸗Montirungsſtücke befinden. Man verfügte ſich dem⸗ 
nächſt mit Militär und dem Bauer an den bezeichneten Ort, woſelbſt 
Nachſuchungen gehalten wurden und fand wirklich eine Menge ganz neuer 
Inſurgentenbetleidungsſtücke verſchiedener Art vor. Am 1. Mai d. J. 

egen 10 Uhr Vormittags wurden die gefundenen Sachen, welche man 
auf 20,000 (?) Thlr. im Werthe ſchätzt, auf drei großen Frachtwagen nach 
Schroda eingebracht. Dabei ſammelten ſich auf der Straße große Maſſen 
polniſchen Volkes, welche über den ſo eben erlittenen Verluſt in Klagen 
und Weinen ausbrachen. Sie meinten, nun ſei es mit der Sache Polens 
aus. Glaubwürdige Bürger aus Schroda, welche den geſtrigen ſogenann⸗ 
ten St. Wojciech⸗Markt hierſelbſt beſuchten, verſicherten die Richtigkeit 
dieſer Mittheilung, und ich habe vollkommene Urſache ihnen zu glauben, 
da ich davon auch anderweitig erfahren habe. 
Was für unſere landwirthſchaftlichen Verhältniſſe 
wünſchenswerth iſt? 

Wer die Entwickelung unſerer Landwirthſchaft in der Provinz ſeit 
ein Paar Jahrzehenden betrachtet, der kann ſich nicht der freudigen An⸗ 
ſicht verſchließen, daß trotz der verſchiedenen, gerade bei uns hemmenden 
Umſtände, dennoch der Fortſchritt ein überaus reger geweſen iſt, auf ein⸗ 
zelnen Gebieten wohl Schritt haltend mit der Kultur der Zeit. Drainage⸗ 
Anlagen gewinnen immer mehr an Verbreitung, intenfiverer Futter⸗ und 
Getreidebau, beſſere Fütterung, und die Haltung edlerer, nutzbringenderer 
Viehſtämme haben an Ausdehnung und richtiger Würdigung gewonnen. 
Dagegen liegt das landwirthſchaftliche Vereinsweſen, nament⸗ 
lich im Regierungsbezirk Poſen, noch ſehr darnieder und ſteht in keinem 
Verhältniß zu den lebhaften Fortſchritten einzelner Klaſſen unſerer land⸗ 
wirthſchaftlichen Bevölkerung. Die Landwirthſchaft entbehrt ſo der Vor⸗ 
theile, die dem Handels⸗, Induſtrie- und Handwerkerſtande in den 
Städten durch eine viel regere, intelligentere Handhabung ihrer Intereſſen 
reichlich zu Theil werden, durch Korporationen, Genoſſenſchaften, Ver⸗ 
eine und eine weit ausgedehntere Vertretung und Verbreitung ihrer 
Intereſſen durch die Preſſe. Der ärmſte Handwerker kann, will er 
irgend etwas in ſeinem Beruf Nöthiges erfahren, durch den Fragekaſten 
oder die Bibliotheken der Handwerkervereine ſofort feinen Wunſch erfüllt 
ſehen; die beſten Männer vereinigen ſich, um ihre Erholung darin zu 
ſuchen, von dem Ueberſchuß ihres Wiſſens und ihrer Erfahrung ihren 
weniger vom Geſchicke begünftigten Gewerbsgenoſſen mitzutheilen. Wie 
iſt dies beim Landwirth? Ja, da giebt es in den meiſten unſerer klei⸗ 
nen Städte kaum Buchhandlungen, geſchweige denn Volksbibliotheken; 
der landwirihſchaftliche Verein, wenn ja einer exiſtirt, verſammelt ſich 
ſelten, mit ſeiner Bibliothek oder Verbreitung von guten landwirthſchaft⸗ 
lichen Journalen iſt es auch meiſt ſehr traurig beſtellt, und die Art der 
Einrichtung und Handhabung in den Vereinen macht es meiſtens unmög⸗ 
lich, brennende Fragen nützlich zu erledigen. Daher kommt es denn, daß 
oft in einem Kreiſe die beſten, rationellſten Wirthſchaften, wir wol⸗ 
len nicht jagen, ohne jeden Einfluß, denn das iſt gottlob der Natur der Dinge 
nach unmöglich, doch ohne den möglichen Nutzen für die im alten Schlen⸗ 
drian fortarbeitende Umgegend bleiben, weil es durchaus an der nöthigen 
Vermittelung, dem Austauſche der gegenfeitigen Erfahrungen und der Zer⸗ 
ſtörung eigenſinniger Zweifel und Vorurtheile durch Darlegung der Er- 
folge und Beſichtigungen der Wirthſchaften fehlt. Fragt man nun, wo⸗ 
rin der Hauptgrund dieſer Erſcheinung liegt, jo wird man uns wohl er⸗ 
laſſen, wie dies ſo oft geſchieht, denſelben ganz allein den eigentümlichen 
politiſchen Verhältniſſen unſerer Provinz in die Schuhe zu ſchieben; wir 
wollen nur die allgemeinen Gründe betrachten, die ſich füglich wohl än⸗ 
dern ließen und führen zu dem Ende einige ſcharfe, aber zutreffende Sätze 
an, die der unermüdliche General ⸗ Sekretair der weſtpreußiſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine, Herr Martiny, in den „Landwirthſchaftlichen 
Mittheilungen“ ausführt. Er findet die Haupturſache der geringen Er⸗ 
folge vieler Vereine in dem Mangel an Gemeinſinn. Dieſer lähme dann 
rückwirkend auch das Intereſſe für den Verein und der Verein ſei außer 
Stande, durch das Mittel der Genoſſenſchaft (Aſſociation) wahrhaft 
fruchtbringend für jeden Einzelnen zu wirken. Der Mangel an Gemein 
ſinn zeige ſich insbeſondere in der Unluſt, irgend einen nur nennens⸗ 
werthen Beitrag zu Vereinszwecken zu leiſten, während am Spieltiſche 
oder bei der Flaſche es nie am Gelde fehle; er zeige ſich ferner in der 
Unluſt, über eigene Erfahrungen Mittheilung zu machen, ſie dem Ver⸗ 
einsblatte zuzuführen, und endlich in der großen Gleichgültigkeit gegen die 


und der weiblichen Talente insbeſondere, auf Grundlage des Fröbel ſchen 
Erziehungsſyſtems, und über Errichtung weiblicher Industrie- und Handels⸗ 
ſchulen. Den belletriſtiſchen Theil des Blattes hat Max Moltke zur Leitung 
übernommen. Der reiche Inhalt, der ernſte Zweck des Unternehmens und 
der geringe Abonnementspreis dürften dem Blatte einen ſehr großen Kreis 
von Leſerinnen und Leſern zuführen. Das erſte Heft ericheint am 5. Mai. 


Vermiſchtes. 


ermordeten Profeſſors Gregy find in deſſen Körper eine Maſſe lebender 
Trichinen gefunden worden. Selbſt die Halsmuskeln und der Kehlkopf 
des Todten waren voll dieſer kleinen Würmer, namentlich hatten ſie ſich 
aber in den Armmuskeln feſtgeſetzt und ringelten ſich, nachdem die klei- 
nen Bläschen, in denen fie ſich befanden, von den obdueirenden Aerzten 
durchſtochen worden, in ihrer ganzen Maſſe höchſt lebendig daraus her⸗ 
vor. Man kaun ſich denken, welch großes Intereſſe dieſe Entdeckung bei 


„ Bei der Obduktion der Leiche des vor einigen Tagen zu Berlin 


allen Anweſenden, unter denen die meiſten Mediciner waren, hervorrief. 


bringen für die Hebung der indur | 
des weiblichen Geſchlechts, über die 
freie ſelbſtſtändige Entwickelung der jugendlichen Talente im Allgemeinen 


ſtungen nicht mit eigenen Augen geſchaut, wird ſich ſchwer einen Begr 
davon machen können und der Binnenländer, wenn er einmal bier Zeuge 
wäre, wie die Elemente toben, er würde an den Weltuntergang glauben. 


Jedenfalls geht hieraus hervor, daß die Trichinen lange nicht ſo gefährlich 
find, wie man fie verſchreit, denn der Ermordete ſoll ſich immer wo 
befunden haben. 

Cranz, 30. April. Die Nordſtürme dieſes Winters haben und | 
ſchlimm Agel mehr Land in das ewige Fluthengrab binabgeſenkt, 
in Jahrzehnten die nimmerſatte Welle vom Ufer leckt. Wer dieſe Verwi 


Der Sturm vom 9. April iſt auch in Königsberg recht heftig aufgetreten, 
aber hier begnügte er all nicht etwa wie dort mit dem Zerbrechen einige? 
alten Möbel oder dem Verſtreuen von ein paar Fuhren Heu. Längsaus 

er dieſen Winter durchſchnittlich 12 Fuß Landes als Tribut von uns einge“ 
zogen. Die Stätten, wo Herren- und Damenbad ſich noch im Somm 


befanden, find von Flundern und Dorſchen bewohnt. Das große hölzerne 


Haus neben der Borkenbagen ſchen Konditorei auf dem Corſo hängt bal 
über den Uferrand hinüber, ſoweit iſt das Meer vorgeſchritten. Die 
vielen Mühen und Koſten aufgeführten Steinmauern und Palliſadenreiben 
haben ihm keinen Einhalt gethan. Deſto beſſer hat ſich die Strandhaferpflan“ 
zung auf der Dünenſchonung bewährt, denn die Plantage bat nur wenig 
oder gar nicht gelitten. Der verbeerendſte war der vorletzte Sturm. Bis in 
die Königsbergerſtraße regnete es Seewaſſer in Strömen. Ein Glück für 
uns, daß ſo häufige und heftige Nordſtürme vielleicht nur alle hundert Jahr 
einmal vorkommen, ſonſt würde man bald den Badeort Cranz auf den Ble⸗ 

dauer Wieſen ſuchen können. (Oſtpr. Z. N 

* Graudenz. Der „Geſellige“ enthält folgende Zufchrift 
„Die Redaktion benachrichtige ich hiermit ergebenſt, daß durch Urtel des 
hieſigen königl. Polizeirichters vom 14. d. Mts. der Depoſitar des Dau⸗ 
bitz ſchen Kräuterliqueurs, Kaufmann F. A. Gäbel hierſelbſt, mit einer 
Geldbuße belegt und der Liqueur ſelbſt in Beſchlag genommen worden 
iſt. — Da der „Geſellige“ auch nach der Veru theilung in erſter In? 
ſtanz fortfährt, die Niederlage des Daubitz'ſchen Kräuter ⸗Liqueurs bei 
F. A. Gäbel und anderen Orten bekannt zu machen, ſo habe ich 
hiermit der Redaktion von der erfolgten Entſcheidung mit dem Bemer⸗ 
ken Mittheilung machen wollen, daß ich, wenn dergleichen Publ‘ 
kationen wiederholt werden, die Beſchlagnahme derjenigen Nummer 
des „Geſelligen“, welche künftig die Ankündigung bringt, bean⸗ 
tragen werde. Graudenz, den 23. April 1864. Der Polizei» An- 
walt Stumpf.“ 

*Münſter, 30. April. Wie manche ſchöne Hoffnung mag mit 
den Düppeler Gefallenen zu Grabe getragen werden! So erregt hier die 
allgemeinſte Theilnahme der Tod des Kandidaten des höheren Schulam? 
tes, Dr. phil. Karl Maria Rintelen, Unteroffiziers vom 53. Re“ 
gimente. Die Löſung einer Preisaufgabe im erſten akademiſchen Jahre; 
ſeine Diſſertation „de Theognide Megarensi poeta“, deren Widmung 
Moriz Haupt entgegengenommen, und die ſchon jetzt ihre Stelle in del 
griechiſchen Literaturgeſchichte gefunden hat; feine umfaſſende Abhandlung 
„Geſchichte Ludwigs des Kindes und Konrad J.“, welche Georg Waitz in 
die „Forſchungen zur deutſchen Geſchichte“ aufnahm; außerdem gründ 
liche Vorarbeiten für mittlere und neuere Geſchichte berechtigten bei ſo 
jugendlichem Alter zu den höchſten Erwartungen. Einjähriger Freiwil“ 
liger ſeit dem J. April vor. J. übertrug Rintelen auch in dieſe Stellung 
ſeine ungewöhnliche geiſtige Friſche und Energie. Vor Düppel erwar 
er ſich durch Geſchick und Muth, beſonders als Patrouillenführer, di 
öffentliche Anerkennung feines Regimentskommandeurs. Beim Sturm 
auf die hart vertheidigte Schanze Nr. 4 erſtieg er unter den Et i 
Bruſtwehr, als die tödliche Kugel ihn durch das Auge traf. C 
das 22. Lebensjahr nicht vollenden. ER 

* Osnabrück, 29. April. Das Silbergeſchirr der Bade 
anſtalt zu Norderney iſt, wie man aus Norden der „Zig. f. Nord. 
mittheilt, nach dieſer Stadt in Gewahrſam geliefert, um es möglichen 
Ueberfällen und Räubereien der Dänen zu entziehen. Ebenſo ſind auch 
20 Oxhoft und 18,000 Flaſchen Wein aus dem königlichen Keller zu 
Norderney in Koppel's Keller zu Norden in Sicherheit gebracht. 

* Paris, 30. April. Der Sohn des Gründers des Credit⸗Mo 
bilier, Herr Jacob Pereire, hat ſich mit der Tochter Michel Chevalier 
verheirathet. Die Spitzen am Schleier und dem Brautkleide der jung 
Dame repräſentirten die Kleinigkeit von 100,000 Fr. 


— 


Zum funfzigjährigen Amts- Jubiläum g 
des hieſigen Kantors und Lehrers 
Herrn Ernst Mehlhose. 


Mäßig und nüchtern, in raſtloſer Thätigkeit lebend, 

Ehrenhaft denkend und redend und weile ſtets handelnd, 
laſt Du, im Amte ergrauter, noch rüftiger Lehrer, 

Liebe und Achtung errungen bei Kindern und Männern! 

Meute Dir danket aufrichtig die Menge der Freunde! 

O wie S muß darum Dein Herz beute ſchlagen! 

Segen Dir folge, jo lange Du lebeſt hienieden! 

Ewig einſt ernte den himmliſchen Lohn Deiner Treue! 


Aus Hochachtung gewidmet vom Lehrer Nel. 
Angekommene Fremde. 


Vom 4. Mat, 
OEHNIG’S HOTEL DE FRANCE, Die Gutsbeſitzer Trapeaynsfi und Krzyzan“ 
ski aus Bielawy, Schmidt aus e und Waligorski uus Rol, 
worowo, Generalbevollmächtigter Adamowicz aus Jaſzkowo, d. 
Kaufleute Fiſchel aus Breslau, Letzens aus Halle und Noſenthal au 
Geislingen, Gerbermeiſter Weber aus Drieſen. 
BUSCH’S HOTEL DE RO AE. Die Gutsbeſitzer Scholtz aus Thereſienſtein und 
Willert aus Bratwien, Gutspächter Großer aus Oſentkowitz, ANNE 
kuranz⸗Inſpektor zug aus Stettin, die Kaufleute Schleſinger au 
Berlin, Dames aus Stettin, Link aus Hochbeim, Cohn aus Sch 
rin a. W., Buſching aus Chemnitz, Thönemann aus Leipzig und 
Thun aus Breslau. 5 
HOTEL DU NORD. Kaufmann Littmaun aus Breslau, die Gutsbeſibe“ 
Graf Miaczynski aus Pawlowo, Moſzezenski aus Jeziorli, RT 
wuski aus Swiaty und Frau Bieganska aus Cykowo. 
MYLIUS" HOTEL DE DRESDB, Bremielcutenantv. Fd bing auf 
Glogau, die Kaufleute Hennig aus Offenhach, Cohn aus Berlin 
Hille aus Weimar, Pauly und Krafft aus Berlin und Michaelis auf 
Plauen, Nentier Güſſo aus Bromberg, Fabrikant Schmakfuß an“ 
Kottbus, Kaufmann tele aus Stettin, Generalbevollmächtiater 36 
konski aus Krotoſchin, Fabrikant Franke aus Saarbrück, Oberft und 
Brigade⸗Kommandeur v. Hartmann ans Berlin. Da 
STERN’S BUTEL DEL. EUROPE Die Gutsbeſitzer Graf Skarbek aus Biel 
und v. Bülow aus Pommern, die Kaufleute 0 aus Verne 


Schmitz aus Köln, Hepp aus Brüſſel und Ladendorff aus Berlin. 
HOTEL DE BERLIN. Generaldirektor Koſche aus Hirtendorf, die Kauf 
gene aus Krotoſchin und Lomsberg aus Hospe, Gutsbeſiter 
Wiang an N Landwirth Linke aus Welna, Fran 

offen. 
BAZAR. Ordinat Oraf Weiersfi-Kwilechi aus Wroblewo, Brobft Reſpon⸗ 

def aus Punitz, die Gutsbeſitzer Koczorowski aus Gola, Graf 1 

lecki aus Kobylnik, Blociſzewski aus he Lutomski aus 1 
lin, Graf Skorzewski aus Wlosciejewki, Mikorski aus Se 
Niegolewski aus Wloscijewli, Poklatecka aus Biechowo und 
drzynski aus Oſſowo. n 

(Beilage) 


103. Mittwoch, Beilage zur Poſener Zeitung. ge 4. Mai 1864. 


Bekanntmachung. Vothwendiger Verkauf. r 5 Sommerwohnungen 

2 1700 i Für La th ’ Be 
Fooje zu der am 19. und 20. d. Mis. bier) Königl. Kreisgericht zu Krotoſchin. Den von mir bei Bereitung von Am⸗ Reinwollene im Schweizerhänschen zu vermiethen. 
da 0 e wege Wieder Ban I. 1 clang: —— ee ee ic echt pos u 15 7 8 hi 8 Ein Lehrling findet Aufnahme in 
nd & 10 Sgr. bei den Komité⸗Mitgliedern, s Rittergut Lagiewnil, islaus] zielten Dung verkaufe ich jetzt pro d > 7 Ei 0 e 
im Paß⸗Bureau, in den Polizei⸗Revier⸗Bu⸗ Prosper 8 ehr, abgeſchützt auff (25—30 Ctr.) für 2 Thlr. 15 S } ru jahr eee Apotheke 


reaux und bei den Kaufleuten Wuttke, Sa- 49,413 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf., zufolge der nebſt 
biehapl, 6., Meyer, Wilhelmspl. 2. Louis Sar, ce und e in der Re⸗ 
ulvermacher, Breiteſtraße 12., Garfey, giſtratur einzuſehenden Taxe, ſo 


r. 

Goörczyn an der Breslauer 0 hauſſee. 

. Pohl. 
h Nach der Unterſuchung hat die Maſſe 

c i Walliſchei 25., | einen Wee 5½ S 
gem” den eg am 5. Dezember 1864 lte Sir e Dan wert an A Sat, 
eelig, St. Martin 70., und dem Reſtaura⸗ Vormittags 11 uhr für Klee, Erbſen, Wicken und für Wie⸗ 
teur Lindner, Walliſchei 1., zu haben. an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. fen zu benutzen ſein; er eignet fich beſon⸗ 
Ben, dm DL | ae RE Ger gas nen ai ara Bode 

2 . 2 2 2 e t * ) 0 5 7 
Rönigliche Polizei-Direktion. aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ba⸗ Gemiſch mit ede aun Vente fie 
v. Baerensprung. ben ihren Anſpruch bei dem Oubbaftationsge- if ſten. Es iſt zu empfehlen, den Dung vor 


richte anzumelden. , dem Unterbringen einige Tage gebreitet 
Bekanntmachung. Krotoſchin den 18. April 1864. auf dem Acker liegen zu laſſen. 
In der Apotheker WW. een ſchen 


Chemiker d. Verſuchsſtation zu Kuſchen. 
4 ( *. Er. Peters, 

Konkursſache iit wegen Erkrankung des einſt⸗ 
weiligen Konkurs = Verwalters, Kaufmanns 
©, J. Cleinow, der auf den 7. Mai 
d. J. anberaumte Prüfungstermin aufgeho⸗ 
ben und ſtatt deſſen zur Prüfung der ange⸗ 
meldeten Forderungen ein anderweiter Ter⸗ 


min auf a 
8 den 21. Wai d. J. 


Vormittags um 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Konkurskommiſſar an 


> mr 2 = Zwel Knaben, welche mit nöthigen Schul⸗ 
Damen 7 Mäntel 2 Stoffe 18 berieben ind, Tonnen Sofort als 
* 1 e N 0 g 5 — 5 S 
in den neueſten Farben, , Zaren in Baar. 
5 volle zwei Berl. Ellen breit, Ein Wirthſchaftsſchreiber, der deutſchen 
billigſt be und polnischen Sprache mächtig und im Beſitz 


25 guter Atteſte kann ſich melden beim Kaufmann 
Gebr Tobias Hrn. Schodfin’Plejchen. Gehalt 80 Thlr. 
) u Ein Knabe kann ſofort in die Lehre treten 


Tuch⸗ und Modewaaren- een Wieſſerſchmidemeiſter C. Preise. 


1 Für eine bedeutende Zea 

Lager für Herren, rab wird ei t 
Markt Nr. 66 nirter sicherer Kaufmann, der womöglich 
2 schon in Fabriken (wenn auch anderer 

—— — — Branchen) die geschäftliche Leitung gehabt 
- N u hat, als Dispunent zu engagiren gewünscht, 
Sommer: Mäntelchen Die Stellung ist eine dauernde und mit 


hohem Einkommen (Fixum und Gewinnan- 


4 heil) verbunden, 
und Mantillen . . Hans sind mehrere andere Stel- 


2 FR lungen bei Fabriken resp, als Ge- 
15 ee She de schäftsführer, Buchhalter, 


In einem der bedeutendften Bäder 
Schleſiens (unweit der Bahn) iſt ein 
Hotel I. Klaſſe, in beſter Lage, wegen 


plötzlich eingetretener Familienverhältniſſe C { 
unter den vortheilhafteften und Gewinn emen 
verſprechendſten Bedingungen ſofort zu U in friſcher Waare empfing und empfiehlt 


verkaufen oder zu verpachten. Selbſtkäu⸗ Julius Sche ding, 


fer oder Pächter (aber nur ſolche) wollen 
ſich baldigſt an das Bankhaus N 
Poſen, Walliſchei an der Brücke, 
hinter dem Einnehmerhauſe. . 


. I. Fliesbach’s Ww. ' Verwalter und Aufseher mit gu- 
in Or-Ölogan Kleiderſtoffe, ſchwarze Taffets tom Gehalt zu besetzen. nen 
biefiger Gerichtsſtelle angelegt worden, Das Dom. Parsko bei Bahnhof Al Lon Cl ales . Goelsch ꝙ Co. in Berlin, 
Poſen, den 3. Mai 1864. een rigen Boyn offerirt . fehlt 0: ) 
321411 j ws = x uni oder aelt d. J. wir 15 empfie 
Königliches Kreisgericht. eine ländliche en fich gut rentirend, hundert Stück Mutterſchafe 8 E Korach 
8 * 


wenden. 


Ein junger Mann, der eine gute Hand 
ſchreibt und im Rechnen geübt iſt, findet eine 
dauernde Stelle als Rechnungsführer. Nur 
perſonliche Meldungen werden berückſichtigt, 
Dom. Chudopfice h. Pinne, d. 3. Mai 1864. 
Ein Forſtmann, welcher gleichzeitig 
den Hopfenbau gründlich verſteht, mi⸗ 
litairfrei, auch mit guten Atteſten verſeben, 
ſucht eine paſſende Stelle. Adreſſe ertheilt die 


— 
Abtheilung für Civilſachen. oder in einer Kreisſtadt eine Schank⸗ oderſim Alter von 2 bis 6 Jahren, reichwollig und 
Der Kommiſſar des Konkurſes. Gaſtwirthſchaft zu pachten geſucht. Gefälligel frei von jeder erblichen Krankheit, zum Preiſe 
aebler. ferten werden franko T. K. poste re-Iyon 3 Thlrn, pro Stück. 


eee erbeten. Die Schafe werden nur Wirthſchaftsverän⸗ 
. derungshalber abgegeben und ſind am erſten 
Ostseebad Dievenow. Hua c. abzunehmen und jeder Zeit hier zu 
2 k R REF. eſichtigen. 
Berg-, Oſt- und Klein-Dievenow bei Cammin i. Pom. 


300 Stück Hammel. 
Die Eröffnung der diesjährigen Badesaison findet am 15. Juni 


Expedition diefer Zeitung. ie 
14 Stück Pera . 1 offlmann, Ein unverheiratheter, militärfreier Land⸗ 
Statt. — Die Zahl der Wohnungen ist durch Neubauten vermehrt. — Inf, 450 Stück fragende Mutterſchafe, 
erg-Dievenow befinden sich zwei Hotels und eine Conditorei. Daselbst 


ſteben zum Verkauf MWobrajewe bei . Büchſenmacher. ſwirth, welcher ſeit mehreren Jahren ſelbſt⸗ 
Wronke. 2 of . go ſtändig fungirt, mit jeder Branche der Wirth⸗ 
Werden auch alle gebräuchlichen warmen Bäder und gangbaren Mineralwäs- — RE Echt gedt eht ſederne flat ke { 
Ser verabreicht. In Cammin ist eine Telegraphen-Station befindlich. 


a RT FE 55 ſchaft vertraut, und gegenwärtig in Kondi⸗ 
8 Schafſcheeren Ackergeſchirre tion iſt, ſucht von Johanni d. J. ab ein 
Cammin in Pommern, den 2. Mai 1864. 6 in befter Qualität empfiehlt e 
Die Bade-Direction. 


6 is 15 Ken IN Bunt 5 

6 11 x re 8 5 empfiehlt 5 en unter W. K. an die Zeitungs⸗Expedi⸗ 

Aachener und Münchener Seen e Julius Scheding. 
Feuer-Berſicherungs-Geſellſchaft. Schaſſcheeren Geſucht 


tion erbeten. f 
Ein anſtändiges Fräulein, Tochter eines 
— dv kannt t iehlt ini 
Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nachſtehenden Reſultaten ni August Klu g Ache een ee Sahpnkoſten anf den 
des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1863: ren 40005600 4 3 | KX. S. Lehr, 
i 4 r. 3,000,000. — 


Lehrers, wünſcht bei beſcheidenen Anſprüchen 
zum 1. Juli c. eine Stelle als Erzieherin 
Peine un V ͤ WERE FERTERE, Breslauerſtr. Nr. 3. . err 40: 
N und Zinſen⸗Einnahme für 1863 (exkl. der Prämien „„ a 
e 22097 . 1,933,052. 10 
Prämien-Referven- 2 


kleinerer Kinder, denen ſie Unterricht in den 
Kreuze, H. Kin 
er 2,805,290. 16 ra „Gitter, und ü E 
Verſicherungen in Kraft am Schluß des Jahres 1863. 1,003,057,999. — 


Waſſerſtraße 30. 
Gut eingeſchoſſene 
Scheiben⸗Büchſen 


für Schützengilden ſind in großer Auswahl 
zu ſoliden Preiſen bei mir zu haben. 


würde ſie im Hausweſen gern behülflich ſein. 
Näheres wird Herr Paſtor Pfeifer in 
Zduny (Großh. Poſen) die Güte haben 
witntdeſe nn 8 

Ein junges Mädchen wünſcht eine Stelle 
als Erzieberin bei Lindern unter 12 Jahren. 
Poste restante M. HM. Poſen. Franco, 


Durch Atteſte gut empfohlene Erzieherin 


Elementargegenſtänden, Realien, Muſik u. in 
Ir. 7,738,342. 26 schön 


weiblichen Arbeiten zu ertheilen hätte; auch 
Figuren Posen, Friedrichstr. 33. 


o ſe 7 i 1864. Erabgitter, wovon Proben auf Lager, von 18 Sgr. an den laufenden Fuss. nen, Kammerjungfern, Wirt t 
Pofen, den 1. Ma = Grabkreuze, nach den Festungs- Rayon- Gesetzen gearbeitet,] Köchinnen ꝛc. ac. weitet 2 bſchafterinnen, 
Salomon Löwinsohn, habe ich stets vorräthig und sind solche den liegenden Sachen vorzuziehen. 4 Caarth, gr. Gerberſtr. 879. 


Ich erkläre biermit, daß ich von heute ab, 


Agent der Gefelihaft Clayton Shuttleworth & Co., Lincoln, England. 8 e dab in: 


—ͤ a FOREN z 1 f , rau Anna 
Den Blumen⸗ und Gartenfreunden und Land⸗ und Forſtwirthen Feſte Dampfmaſchinen, Lokomobilen, Dreſchmaſchinen, Straßenloko-JHempel geb. Schaerpke bezahle. 
undfeble mein reichhaltiges Lager von lan dwirthſchaftlichen und Garten» Sämereien mobilen, Pumpen für flüſſigen Dünger, Sägemaſchinen u. a. m Poſen, den 29. April 1864. ö 
ud ſteht mein Samenverzeichniß (Nr. 23) gratis und franko zu Dienſten. Nach u PR Anfimft ul ern @layton 00 41 92 1 Gs, in i N Fe Julius Hempel, Bädermeifter. 
Bonquets ꝛc. werden wie bisher auf das Geſchmackvollſte angefertigt, ach lebereinkun EICH yon, Shuttleworth o. in Lincoln über⸗ 


; : Kunſt⸗ irtnerei nehmen wir Aufträge auf Maſchinen dieſer Firma. Das Renommee dieſer in ihrem Fache S f u. j 
Abnigeftraße At. 15 2 P 2 — 0 3 weltberühmten Fabrik iſt in England ſelbſt wie im Export durch ein langjähriges Geſchäft Poochen esche de J J Heine 
B fe Fritbjahr 1864. " Königsstraße 15 a. u. 6/7. und durch die Vorzüglichkeit des Fabrikats erworben, und die Garantie für in jeder Hinficht] in Poſen zu haben. 
N oſen, Frühjahr . Wie raße 15 a. u. 677. eee ie N Aufträge, dean fiel Bee len oder e Bi m i t M ii h | e 
2 ir übernehmen auf Verlangen die Lieferung frei Br 0 oſen inkl. Verſteue⸗ 
und, Tannen⸗ oder Sandklee, Kiefern Brennholz, rung. 1 ſpezieller Ar und Referenz Re eine anerkannte Autorität wie über Die neneften Sortfehritte 
(anthyllis vulneraria) ſtarkklobig die Klafter fü 5 Thlr., u, andereldie von unſerem Herrn Joſeph Friedlaender erfundenen Flachspoch⸗ und Flache. im Mühiweſen und deren Geſchäftszwei 
80 W Brenn⸗ und Nutzhölzer offerirt billigſt ſchwing⸗Maſchinen bitten wir ſich zu wenden an * en n Abbildungen 5 
Manasse Werner, Hias Jacobsohn, Moritz und Joseph Friedländer, "Preis vierteljährlich 25 Ng. 


82. Graben 7. . Nr. 1. Dieſe nützliche Zeitſchrift können wir jed 
große Gerberſtraße Nr. 177. Breslau, Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 1 Diähleninbaber zur Anfehoffung en ha Jebei 


Mit königlich ſächſiſcher Konzeſſion In unferen Verlage ift foeben erſchienen, 
a Das zweckdienlichſte und beſte Mittel, um Pelzwerk, Kleider, Teppiche, wollene oder gewirkte und in Poſen zu baben bei J. J. Heine 
ottenp Ver. Waaren, Meubles u. ſ. w. ſicher gegen Motten zu ſchützen. Dieſes neue, durch die vielfältigſten Markt 85: e 8 


ber > b Verſuche und unter den verſchiedenſten Umſtänden bei allen möglichen Stoffen als probat Sophia von Jiofenberg, 
Jundene Pulver empfiehlt in Büchſen à 5 Sgr. 6. W. Paulmann, Waſſerſtraße Nr. 4. e ee en Dellen nue 
F * . r A // Pre An et = iſchen Quellen 
Den Herren Landwirthen die er⸗ S | ſiſch Kraut Li eur]... Dr. T. Märcker. 
: 5 bene Anzeige, daß ich von Se. Geng Schleſiſchen el⸗Viq Königlich Preuß. Gebei f 
Gicht⸗ u. Rheumatis⸗A | Bestes Wagenfett! held si Bas eder e Ae un 
FF trete minnssende] '" Odniat win ne Osten | vom Another B. Walter | nut Selig, Seo Sur 


Berlin, den 1. April 1864. 
K. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei R. v. Decker). 


in Reuſtädtel i. Schl. 
Aus den heilſamſten, der Geſundheit in ho⸗ 
hem Grade zuträglichen Kräutern und Wur⸗ 


ſchut, auch e Abele . empfielt = 

eparaturen jeglicher landwirthſchaft⸗ 

licher Maſchinen, bei reeller prompter Be⸗ Julius Scheding ) ) 4 

JJ. ͤ ͤ __ %%% An, 1 Semanken Beanden 

dito auf 3 Pferde. 180 = Kr eee e e kenden Stoffen. Derſelbe iſt allen Magen-] Poſen, den 3. Mai 1864, 

er 4 auf 4 Pferde. 220 1 2 9 5 5 und 77 Flaschen angelegentlichft zu Jacob Tichauer und Frau. : 

rn Sen] Sinsmirtige Bamitien-raoriaeen. 

8 2100 e et Ik 6 5 05 7 offerirt in beſter Waare billigſt 6 fich N en fi deen ‚len a ne 12 altre Fr Iris 
reſchener Pflüge à 6 Thlr. EN : en errichtet und wollen ſich Reflektirende an mich ! zerlin. g 8 2 

u werden auf Veſtelung ange⸗ die Delvaffinerie wenden. = 3 dem Gerichtsaſſeſſor Schenck 

ertigt. Zeki. 


Se bervs S 3 
tr. 5. von Herrn Schellenberg. Lam alon. 
Schloßſtr. 5 Es findet ein Lehrling Aufnahme bei mir. Mittwoch, den 4. Mai: 


en, Nie Letztes Salon⸗Concert 
Die in der Wronkerſtraße Nr. 4. un. Fantasie eaprier e 
ter dem Namen „Colosseum“ ſeitſporgetragen von deren 5 9 
einer 2 von Jahren mit Erfolg be⸗ blumen, Potpourri von Bach — 
triebene Aren und RL Sinfonie von Handn f 
ration, verbunden mit einem Anfang 7% Uhr. — Entree 5 S. 
i i Pi / . gr. 
N e Es — gebeten, die ausſtehen⸗ 
Die näheren Bedingungen hierübe den Abonnement⸗Billets einzu⸗ 
ſind zu erfahren beim Deſtillateur 
Lale, St. Martin 74. 


St. Martin 73. ift ein möbl. Zimmer zum 7 Ubr CONCERT im Saale 


verm. u. ſof. zu bez. (2½ Sat). em: 1 
u = — 2 ei günftiger Witterung EG 
Eine möbl. Stube zu verm. Halbdorfſtr. 3 85 Uhr Garten⸗Konzert. Radeck. 


wird bei bevorſtehend milder Jahreszeit Bei ihrem Abgange von deer ud Berli 


auf den in ſeinen Wirkungen ſo ausge⸗ 
eichneten 


airitz ſchen Wald⸗ 
woll⸗ (oder Kiefernadel⸗) 
Extract 


— Bädern gufmerkſam gemacht. Mit⸗ 

lab t klar gefaßter Gebrauchs⸗Anweiſung 

unn ſich jede Familie dergleichen Bäder 

& Haufe bereiten. Die damit erzielten 
rfolge find außerordentlich. 


Allein echt in der ed 
derlage La ritz'ſcher Waldwoll⸗ 
zeugniſſe von 
uzen Werner 
in Poſen, Friedrichsſtr. 29. 


teufel id von Adolph Asch, #| og wohne jest St. Martin Nr. 60 vis-A-vis 
Maſchinenfabrikant zu Wreſchen. 2 
Die Nahr a e ee ee ER e 
Die Porzellanofen⸗Röhren | — —— . 
Gu e u. 1 und Fetten geräucherten Lachs 
Bauverzierungs⸗Fabrik von empfiehlt Zwädor el n. d. f. Baul. 


J Mattern in Gr. Glogau “Friſchen teten geräuch. Weſer⸗ 


offerirt ihr reichhaltiges und ſauber gearbeite⸗L Br ine L 
11 ee le ſten Preiſen. Zeſchmm⸗ Lachs, ſo wie marinirt. Lachs und 
ollaal empfiehlt 


gen und Preiskourant werden überſandt. 
Jacob Appel, 


Wilhelmsſtr. 9, vis-à-vis Mylius Hötel. 
* 


7 


ard à Thuile stoncant we 2 
ſo eee e en Feinstebesundheitschokolade 


Tsidor Appel als kräftig und nährend je: zu empfehlen, 
un 


5 »lempfiehlt à 10 Sgr. pro 8 
neben der königl. Bank. Isidor Appel, neb. d. l. Bank. 


rs bringen. 


empfſehlt 


Pörſen⸗Telegramme. 
Berlin, den 4. Mai 1864. (Wolff’s telegr. Büreau.) 


EN deer geo 124 12% 
oggen, höher. l Loköoo +. dis 
Lok 105 8 ei er vr 180 36 | Mai⸗ Juni 12 1270 
Mai⸗ Juni 36 36 Septbr.⸗Oktbr. . . 13 13 
Septbr.⸗Oktbr. 405 | 39% ne niedriger. 
Spiritus, böber. taatsſchuldſcheine . 90 90% 
ee 5 55 | 15 f [Neue Poſener 4% 
Mai⸗ Juni 15 14 fanbbri riefe 0 
Septbr.⸗Oktbr. 16 16% [Polniſche Banknoten 85 85 
Nüböl, höher. 
Stettin, den 4. April 1864. (Marcuse & Maass.) 
Not. v. 3. Not. v. 3 
een 825 matter. Nüböl, N a 
. 55 55 Maisduni ..... 2 1 
Sul, Auauft .... 575 | 575 | Septbr. „Okibr. 11 12 
Septbr.⸗Oktbr. .. 59 59 Spiritus, behauptet. 
oggen, a, oe nt. Ih 144 
en 7 35 357 e . 15 
Juli⸗Auguſt . . 37 37 Septbr.⸗Oktbr. dat 15% 
Septbr. Bklibr. 381 381 
Poſener Marktbericht vom 4. Mai 1864. 
von bis 
MS . I Tu Ser 
einer Weizen, Scheffel u 16 N Sen e |..8 
ittel⸗Weizen e 
Ordinärer Weizen 8 1627. 81289 
Roggen, ſchwere Sorte IMA ies 9 
Roggen, leichte Sorte eee 
Große Gerſte. F een 
Kleine Gerſte. | ee 
afer — 25 — — 06 6 
ocexblen + ken) => De | — 
ttererbſen — 2 = 
intereilbfen, Scheel au 16 ine — - 1 — pp hm 
Winterraps — — — — — 
Sommerrübſen — ——1— — — 
Sommerraps . — — — — — 
e — = —1— — — 
Kartoffe — 14 —4— 15 — 
Butter, 1 Faß (4 Berliner Quart). 2 — — 2 10 — 
1155 er Sen per eue Pfd. 3. G = an 
er — — — — — 
ei per 100 P mb S — — —1— — — 
troh, per 100 Pfund Zollgewich eee Pr MR ME 
Nüböl, per Centner zu 100 fund Z. G. 1— — —1— — — 
Die Markt-Kommiſſion. 
7 vr. app n à 80 % Tralles 
am. Mai 1864 11 * . 


Die Marti- Sommiltien: zur Fenfteltung der Epirituspreiſe. 


Kaufmännifche Vereinigung au Aa 


Geſchäftsverſammlung vom 4. Mai 186 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 954 Gd., Br Nentenbriefe 954 


Gd., do. Brovinzial=Bantaktien 95 5 „ do. 5% PBrovinzial-Obligationen 
101 Br., 8 e Banknoten 851 
Biete: Schneetreiben — 1 tat. i 
kn J ae un eh * . 33 Br., 
ir uli 33 e ug.“ 
2 35 Br. 341 d, Sentbr. - Oftbr. 15 0 Da. b r. 1 6 Gb. 
Spiritus (mit 609 je: felgen, Gd., Juni 


144 bz., Br. u. Gd., 


tt, 5 ant 151 Br. u. Gd., 


Juli 
Septbr. 154 Br. u. Gd. Dub. 151 Br. u. 


ER feſter. 
uß kurſe. 


B. dito Prior ⸗Oblig. Lit. D 


t 
Brieger 851 G. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1564 bi. 
dito Prior.-Oblig. 100 


944 G. 


G. Koſel⸗Oderberger 60 B. 


Wien, Dienſtag d 3. Mai. 


5% 
Nat. . 80, 00. 
Paris 45, 40. Böhmiſche 


Geſchäft. 
Schlußkurſe. 
Berliner Wechſel 1058. 


Frantfurt a. M., 


Staats-Prämien⸗Anleihe —. 
e 883. Londoner 


98 

15 
Ungeachtet der Diskonto⸗ 
Breslau, 3. Mai. 


Disk.⸗Komm.⸗Anth. —. 


Schl 
to 1864 565 G. I 3 kverein 1035 bz. Breslau - Schweldnitz⸗ Breib 
2 H Door RE Prior.-Oblig. Lit. E. 1005 B. Köln⸗Mind. Prior. 90% B. 


rhöhung in London, der diesmal auch die Preuß. 
5 a aktien zeigten Lebhaftigkeit. 


Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. b. Ade 


100 t B. 


u. G. dito Lit. B., 


dito. Prior.-Oblig. —. do. Prior.⸗Oblig. —. 


echſel 1188. 


Preuß. Fonds waren nicht 
Die Börſe eröffnete in matter Haltung mit niedrigeren 


1 bz. u. G. Oeſtr. Looſe 1860 84 bz. 
ktien 1295 G. 


B. dito Prior.⸗Obligationen Lit. E. 823 B., 82 G. r 694 bz. u. 
do. Stamm-⸗Prior.⸗Oblig. —. 


e 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurſe. 

b ſch luß⸗Kurſe vi officiellen Börſe.) Feſtere Stimmung. 

Metalliques 72, 60. 4 % Den iaues 64, 75. 1854er Looſe 92, 00. Bankaktien 777,00. Nordbahn 182, 00. 
Kreditaktten 194, 00. St. Elſenb. Aftien-Gert, 187, 00. 

Weſtbahn 155, 50, Kreditlooſe 128, 75 1860r Looſe 96, 10. Lombard. Eiſenbahn 247. 00, 
Dienftag 3. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


1 ſcheine 105 
Preußiſche Kaſſenſche 1 — Wechſel 933. Wiener Wechſel 


6 


Produkten = Börfe. 

Berlin, 3. Mai. Wind: ONO. Barometer: 28". 
ter: früh 2 .. Witterung: rauh und windig. 

Es kam an heutigem Markte zu keiner erheblichen Veränderung in 
Roggen, die Stimmung hat zwar mehrfach gewechſelt, doch der geringſte 
Nachlaß in den Preiſen rief allemal hinreichende Kauflust hervor, um die 
Dean wieder zu befeſtigen. Waare iſt zu feſten Preiſen nur mäßig umge⸗ 
99000 Et Bedarf u ſich großentheils aus der Kündigung. Gekündigt 


Rü bol! im Ganzen etwas ruhiger, doch nur auf entfernte Sichten eher 
niedriger käuflich. 

Spiritus leidet unter dem Druck der ſtarken Kündigungen; der Re⸗ 
port iſt zu ungewöhnlicher Ausdehnung gelangt. Gekündigt 500,000 Quart. 
* Wei Ta höher gehalten. — 1 loko und Termine feſt. Gekün⸗ 

igt 6000 & 

Weisen (p. 2100 Pfd.) loko 48 a 60 Rt. nach Qualität. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) loko 82/83pfd. 364 Rt. ab Kahn bz., 1 Lad. 
aaa 36 Rt. bz., ſchwimmend 82pfd. 364 Mt. bz., N 354 a nl. 
35} a 36 Rt. bz. u. Br 355 Gd., Mai⸗Juni do., 050 37 a 37 
37 bz. u. Gd., 377 Br., Juli⸗Auguſt 38 u 38} a 38 bz. u. Gd., 385 B 
Auguſt⸗Septbr. 39 a 39} a 39 40 6 a ktbr. 394 a 55 bz. u. Gd. 
394 Br., Oktbr.⸗Novbr. 39% a 4 

Gerſte (p. 1750 Pfd.) 981 5 a 34 t., kleine do. 

Hafer (p. 1200 Pfd.) loko 225 a 25 Rt., pomm. 245 Rt. bz., exquiſit 
do. 24} — bz., Frühjahr 224 a 223 Rt. bz., Mai⸗Juni 223 u 228 öz., Juni⸗ 
„ 25 ol Meat 12 Kir Sentlr. OH jokbr. 25 bz. 

rbſen (p 'ochwaare 37 à 46 

Rüböl (p. 100 Pfd. ohne Faß) loko 125 N. bz., Mai 124 2 121 a 
12%, bz., Br. u. Gd., Mai⸗Juni do., Juni⸗Juli 12} a 1275 bz., Juli⸗ 
Auguſt 12 a 12½, a 121 bz., Aug.⸗Septbr. 123 bz., a ⸗Oktbr. 13½ 
50 n 13%, 126 G8. Oftbr.Novbr. 13 a 13 Di. 

Leinöl lofo 141 N 

Spiritus cp. 9000 0% lolo ohne Faß 8 » 1510 Rt. b.. Pal. 9 mit leihwei⸗ 
ſem Gebinde 15% bz., 55 5 4 a ee at= Juni do., 
ini 15t a 15 B Br. Aut Ao 155 15% bz., 

u. Gd., Aug. en 1815 16% bz., 16% Br., 16 Gd., Septbr.⸗ 
Olibr. 168 a 16$ bz. 

Mehl. Wir notiren: Weizenmehl 0. 4a 38, 0. u. 1. 3 a 31 
5 l 0. 26 a 2%, 0. und 1. 21 u 2 Rt. u. Str, unver⸗ 

euert 


Stettin, 3. Mai. Geſtern 705 Nachts Regen, heute Te bewölkt, 
kühl und windig. ＋ 6 R. Wind: NO. 

Weizen böber n fo Son. elber er Rt. bz., 83 8p pfd. 
gelber Mai 551, 55, 5 Sg. Juni: Juli 568 bz. u. Gd., Juli⸗ Aug. 
568, 574,4 bz. u. Br., aD 6. 9 bie Hi 5. 84 Gd. 

Roggen feſt loto p. 2000pfd. 35—355 R „Mal⸗ Juni 351, 4 bz. 
Juni⸗Juli 36, 361 bz. u. Br., Juli⸗ 1 97 Br. Septbr.⸗Oktbr. 383, 


1 bz., 39 Br. 
Gerſte loko p. 70pfd. pomm, 30 
Hafer loko p. 80pfd. 234, 1 1 op Mai⸗Juni 24 Br., 234 Gd. 
Erbſen, Futter- 35 —36 
12 1 % in matt, loko 124 Rt. A 1 Br., Mail2,%, 465, Sentbr.- 
1 
Spiritus matt; u» eine Bes a Rt. bz., 1 671 144, 4 bi., 
Mai⸗Juni 143, f bz., Juni⸗Juli 143 Gd., Juli⸗ A a ft 15 bz., Br. u. 
Gd., Auguft-Septbr. 155, Sr b3. Sei ⸗Oltbr 15% bz. 
aumöl, Malaga 1935 Rt. b 
Angemeldet 300 Wiſpel Weizen, 200 Wiſpel Roggen und 89,000 
Dt. Spiritus. (Oſtſ.⸗ Ztg.) 
Breslau, 3. Mai. Wetter: rauh, Sheen Wind: Nord. 
Thermometer: früh 2» Wärme. Barometer: 27“ 34“, 
(Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 85 0 id 


Thermome⸗ 


höher, = 20 asp Mai u. Mai⸗Juni 35 —4— „Juni⸗ 
nase —37 bj. u. d nn 374 
br.» 


1 p. Mai a 
Rüböl wenig verändert, gek. 200 Ctr., loko 124 Br., abgel. Künd.⸗ 


ank 24 7775 genbthigt war, hatte die Börſe eine feſte Haltung 
eſchäftslos, der Kurs aber gedrückt. Zum Schl u 
ſchließt aber et. 1018. Darmſtädter Bankakt. 220. 
ditbank —. 3% Spanier we 
Kurheſſiſche Loose 50. Badiſ 
Oeſtr. National⸗Anlehen 678. 


sr 


dito Prior.⸗Oblig. 954 
Neiße⸗ 


141 G. dito Prior.⸗Oblig. 954 B., 


ruhiger. — Wetter friſch. 
Ichlußkurſe. 
24% Spanier —. Mexkaner 414. 
bahn 63. Finnländ. Anleihe 88g. 
London 114, 50. Hamburg 86, 00. Paris, Dienstag 3. Ma 
handelt. 
Ziemlich feſt bei ſtillem 


Ludwigshafen-Bexbach 142 
15 5 1 Wechſel kurz 11, 


1% Spanier 45 . 
e Looſe 53. 
eſtr. Franz. Staath⸗Eiſenbahn⸗Aktien 194, 
ditaktien 1993. Oeſtr. Eliſabethbahn 108. Rhein⸗Nahebahn a abe Az Rudwigab, 128}, 
1864er Looſe 983. Böhmiiche Weſtbahn 68. Finnländiſche Anlei 

Hamburg, Dienſtag 3. Mai, 


National-Anleihe 698. 


Diskonto 45. 
kurz 13 Mk. 47 Sh. not., 13 Mk. 0 


- * 


Schein 12 bz., p. Mai u. Mai⸗Juni 12% bz., Juni Juli 12 U. 
7 0 121 Wia 125 bz., Septbr.⸗Oktbr. 123—$ bz. u. Gi bite 
ovbr 
Spiritus feier, gef. 18,000 Ort., loko 144 Gd., $ Br., 
Mai⸗ Juni 143 —1 bi, Juni⸗Juli 147 Br., Juli⸗Auguſt 15 
b3., mm ⸗Oktbr. 15 ½ bz. 
(Bresl. Hdls.⸗ Bl.) 


ink 6 Rt. 142 Sgr. bz. 
romberg, 3. Mai. Wind: rauher = Nachts Froſt. Witte: 
rung: Morgens 1° Wärme. Mittags 5° Wärme. 
Weizen RE holl. 1 53 Thlr. 
Ges en 120/128pfd. holl. 29—32 Thlr. 
Ale, große 26—27 Thlr., feine 24—25 Thlr. 

aße 18—20 Thlr. 
Erbfen 2630 Thlr. 
Kartoffeln 20—23 Sgr. pro Scheffel. 
Spiritus 14143 Thlr. br. 100 Ort. 100 Ort., 80 %. 


Hopfenberſchte. 


Nürnberg, 28. April. Im Sopfenaeidätte Behr ae Woche 
bis beute ziemlich Begehr nach guter Waare, jedoch veranlaßte der bee 
Preis von 85—88 Fl. für prima Qualität die Beſitzer nicht, zu dieſem © 
bote abzugeben, indem für feine Sorten 95—100 Fl. verlangt werden. 
Vorräthe am hieſigen Platze ſind gegenwärtig ziemlich gering und werbe 
wenn der Begehr nur einigermaßen anhält, wohl noch 95—100 Fl. für prima 
Sorten gelöſt werden lönnen. An guten Mittelſorten iſt gänzlich Mangel 
und wäre für hübſche Wagre 70—72 Fl. zu löſen. 

rag, 27. April. Bei ſtillem . Geſchäft in Hopfen erbielten 

ſich die Preiſe auf früheren Notirungen. Saazer Stadtgut 140—160 Fl., 

75 hy 8 01 P. A. Fl., Auſchaer Rothhopfen 85—100 Fl., do. Grün⸗ 
opfen 60—6 

Newyork, 15. Abril Hopfen bejierer Qualität find für Konſum 12 21 


8 Maid u. 


(Bromb. Ztg.) 


515 1 worden a umſchließen die Verkäufe circa 1000 Bll. a 
2 32 > je nach der Güte des Gewächſes, und 100 Ball. 1862er a 18—22 
b. Kaſſa. 


Empel * 1 302 Ball., do. ſeit 1. Januar 11,619 
Sal. „gegen 12,698 Ball. d. Z. v. J (B.) 


Vieh. i eh. 

Berlin, 2. Mai. Auf biefigem Viebmarkt wurden an Schlachtvieb 
zum Verkauf aufgetrieben: 1201 Stück Rindvieh. Der heutige Rindvieh⸗ 
markt war, obgleich mehrere Ankäufe für Hamburg gemacht wurden, den“ 
noch für das Bedürfniß am hieſigen Platze ausreichend mit Waare betrieben 
und galt beſte Qualität 16—17 Rt., mittel 13-15 Rt. und ordinäre 9—11 
Rt. p. 100 Pfd. — 2068 Stück Schweine. Bei schwächerer Zufuhr als vor? 
wöchentlich war der Verkehr heute etwas lebhafter, aber konnten dennoch bei? 
ſere Preiſe nicht erreicht werden; auch heute würden für beſte feine Kern⸗ 
waare kaum 14 Rt. und für ordinäre 10—12 Rt. p. 100 Pfd. gezahlt. — 
4350 Stück Schafpvieh. Schwere fette Hammel, anfangs des Marktes jebr 

efragt, wurden in größeren Poſten zu guten Beeifen nach Hamburg ver’ 
auft; am Schluß des Marktes ſchwächte ſich der Verkehr und mußte die 
Mittel⸗ und ordinare Waare zu gedrückten Preiſen verkauft werden. — 527 
Stück Kälber, wofür nur mittelmäßige Preiſe Preiſe angelegt wurden. (BH.) 


Telegraphiſche Börfe Börſenberichte. 
Hamburg, 3. Mai. Getreidemarkt. Weizen lolo einzeln einen 
Thaler höber. Konſumgeſchäft. Roggen loko feſt, ab preußiſche Oſtſee⸗ 
häfen die geſtrigen Notirungen geboten, höher gefordert. Oel Mai 268, 


Oktober 273. 
Liverpool, 3. Mai. Baumwolle: 6000 Ballen Umſatz. Markt 
ruhiger bei faſt unveränderten Preiſen. 

Middling Georgia 284, Fair Dhollerah 22, Middling fair Dhollerab 
ir Bengal 16, N iddlin fair Bengal 15, Middling Bengal 14 


Sr BE 15, Middling fair = en , China ers 
Meteorologiſche Ber 


demeter 105 
Datum. Stunde. 


3. Mai Nchm. 227“ 8“ 65 + 2 N23 3 balb heiter. cu. 
3. ⸗„ Abnds. 10 27“ 9“ 09 + 0% 2 ganz heiter. 
4. Morg. 612“ 11“ 37 — 04 NNW 2lganz beiter. Rf. 


r 


Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbl. 4 76 B W ee 4 = u Steg, Do . 4 — keene en | 34 100 etw bz u B 
| Fee jenes 8 re Er ee 
= agde riva 24 5 — — 
Jonds- l. ien örle. . 250fl. Prüm. Bt. d 808 Deininger Kreditt 4 97 oz Töln-Crefeld 4 — — do II. Sa 101 ter und Papiergeld. 
Berlin, den 3. Mai 1864 do. 100fl.Kred.Looſe— Tat b u B Moldau. Land. Bk. 4 1 ah bz u® n 4/101. G do. UI. Ser. 4 1000 97 3 6 155 i S 
— — 1 0 80% 834-84 b 9 ir nee 2 l 5 I. Em. 5 1841 8 . IV. Ser. 44100 — lan = 
Preußiſche Fonds. po. Dr..Sch,v.1864| | 564-3 bi 8 Natter do. 4 | 94 Ki : be III. Em. 4 91 B . Sovereigns Is. 22 2 
Italieniſche Anleihep 673-4 bz 4 2 > Aachen⸗Düfſeldorf Sf 95 Ba Beh: Tal a 
1 — 5 Stieglitz Anl. 5 | 795 8 e e % B do. 44 995 B achen-Düſſeldorf 33 In m 
Freiwilli ige 2 077 993 B 55 5 5 89 N B 7 8 1 10 100 5 Ka 85 sn 998 — ge 1 8 - 1— 9 Ban Z. Pfd. f. 50 ai) bz 
„Anl. 18595 1058 b 5 do 7 0 er x of. Oderb. 5 mſterd. Rotter 0 11 
d. 0 be ton. gef e 5 Ban 2 1 8 0 bi u G do. da. Cern 45401 © Lena 97 ® erg, Mn Li A A [1139 f ar hr. 15 0 1 22 460 
do. 54, 55, 58, 59 4 99 bz [1864 4 — do. do. (Henkel) 4 104 G Magbeh Salben ih sn Berlin. Anhalt 4 170 8 —— 3 — bz u B 
do 32 1850 et 995 oz (903 bz 59 850 J. 18025 sch 1 Schleſ. Bankverein 4 170 8 e Wittenb. 4499 bz Berlin-Hamburg 4 1139 & 5 7 in Bei * 9 G 
do. 18534 | 9558 (486 2 (Poln. Schatz-O. 4 Thüring. Bant 4 | 705 B Mosco« ae 5 etw bz Berl. Potsd. Magd. 4 1195 bz 85 (ein, in 10 A bz u B 
räm. St. Anl. 1855 3123 bz da ball et. K 30585 ur Bereinebnt. HambA 104 8 Niederichlef. Märk. 4 95 © Berlin-Stetiin | 142 bp eſtr. Banknoten — 878 bz 
taats⸗Schuldſch. 35 903 bz 5 E Weimar. Bank |4 | 9 etw bz u Gl do. com. 4 95 G Böhm. Weſtbahn 5 68 oln. Bankbillets— — — 
Kur- uNeum. Schidv 4 904 8 br. u. . S J 781 5 —__ — do: 00 @ Bresl. Schw. Freib. 4 85 uſſiche do. — 852 5; 
Ober- Deichb. Del. 4100 5 art. O. 500 Fl. 4 88 G Prlorttäte- Obligationen. Nieder * a . Ds Induftrie-Attien. 
re er Obl. 441101 urh. 40 Thlr. vooſe — 564 B e e 4 5 wa ER ine 41 Defj. Kont.Gas-U.5 1437 bz u G 
35 89 © Neue Bad. 35fl. Looſ.— 305 bz e c 44 — — Bere ied. Wilh. 4 — — 9 Oderb. (Wilh.) 4 59% bz Berl. Eiſend. Fab. 5 1014 8 
Berl Bbrſenh. Obl. 5 1034 bz Deſſauer Präm. Anl. 35 105 B do. I. Em. 4 — — Oberſchleſ. Litt. A4 — * . Stamm ⸗Pr. 43 90 bz Hoͤrder Oe 5 103 63 
Kur- u. Neu- 3 895 G Lübecker Präm. Anl. 31 505 B (p. St.) do. III. Em. 4 — — Litt. B. 350 844 8 — d 5 945% bz Minerva, Brgw. A. 5 25 8 
} Miriiche in 994 bz IL SE ̃ ̃ . e 45 68 B he Litt. 0.14 | — — dudwigshal. Berb. 4 44 B Neuſtädt. Hüttenv. 4 l nf 
Oſtpreußiſche 134] 845 © Bank- und Kredit- Aktien und | do. F do. itt. P. | 95 © Dagdeb. Halberſt. 1 298 bg Concordia 4 360 45 
do. 4 | 948 63 Autheilſcheine Bergiſch⸗Märkiſche 431005 G 5 Litt. E. 40 824 B Magdeb. Leipzig 4 250 G sechſel⸗ Karst o 
2 Pommerſche 33 894 bz Ido. II. Ser. 833 994 G Litt. F. 45 00 bz Ei Wittenb. 9 | 705 bz echſel⸗Kurſe vom? 
3 | do. neue 4 994 bz Berl. Kaſſenverein 4 1180 & do. III. S. 31 (R. S) 36 805 bz gal. KAT St. 255 8 Mainz.Ludwigsh. 4 1241.03 Amſtrd. 250 fl. 10T 5 1439 b 
„ Poſenſche 4 — — Berl. Handels ⸗Geſ. 4 = bz a 1 9 * B. 35 80% bz Oeſtr. ſüdl. Staatsb. 3 252 bz Mecklenburger 4 | 75-744 bz do. 2 M. 5 1427 bz A 
2 do. 3 — — Braunſchwg. Bank⸗ 4 | 715 G IV. Ser. 43 97 bz V. 97 8]jPr. vo LSe.5 | — — Münſter⸗Hammer 4 — — Hamb. 300 Mk. ST. 4 1514 bz # 
=) do. neue 4 | 95, b Bremer do. 4 108 Kl bz u G do. Dürer. Gibt 4 — — II. Ser. 0 — — Niederſchleſ. Märk. 4 954 B do. do. 2 M. 4 1503 bz 1 
Schleſiſche 3 0 Coburger Kredit- do. 4 525 8 bz u G do. m. 4 — — III. Ser. 5 — — Niederſchl. 8220 00 4 69 bz London 1 Eſtr. 8M. 6 6. 20 br 
do. B. garant. 3 — — Danzig. Priv. Bk. 4 102 III. S. er 90 B Rheiniſche Pr. Obl.( 4. — — Nordb., Frd. Wi 6 4 63464 bz aris 300 Fr. 2M 51 79 * bz 
Weſtpreußiſche 3 844 bz Darmſfadter Kred. 4 a 32 do. II. Ser. 44 — — do. v. Staat garant. 3) 85 G Oberſchl. Lt. A. u. C. 31157 bz B. (1404) Wien 150 fl. 8.5. 15 
do. 4 944 oz do. Zettel⸗Bank 4 Berlin⸗Anhalt 4. — — do. Prior. 1 96 3 eſt. Franz. Staat. 5 1098-3 bz (ozſ do. do. 2 M. 5 b 1 
do. neue 4 92 G Deſſauer Kredit- B. 4 51 8 do. u 1005 bz do. 86245 96 Oeſt. dl. StB (Lom) ſo 11 5 463 Augsb. 100 fl. 2M. 37 56. 20 bz 
Kur- u Neumärk. 4 971 bz 5 —. Landesbk. 4 29 etw 90 u G Bertin-bamburg 1 Sr do. v. Staat ant 45 994 B Pr eln⸗Tarnowißz 4 694 bz Frankf. 100 2. 56. 20 U A 
2 (Pommerſche 4 | 97 bz Disk. Komm. Anth. 4 100 Poſt b m. 4 — — 5 St.g. 4 99 bz ilh. (Steel⸗V)y4 — — Leipzig 100 Tlr. S T. 5 281 8 
z oſenſche 4 | 95} bz Genfer Kreditbank 4 10 e bz. Berl. an 1 A. 4 97 8 do. I. Em. 4 99 0 Rheinische 4 | 984 bz do. 2 M. 5 | 98 
= Preußiſ 497 bz Geraer Bank 4 1 G t. B. 4 — — ase 4 854 do. Stamm-Pr. 4 107 8 Petersb. 100 R. 3.5 94 bz 
2 ben We 4 97 B Gothaer Privat do. 4 193 8 ar Yo, 4 945 B o. II. Ser. 4 893 G Rhein⸗Na — 0 426 bz do. do. 3 M. 5 983 bz 
Sächſiſche 4 15 annoverit e do. 4 100 B ene e 3 2 11 III. Ser. 40 — — —— rort-Crefeld 33 ni Brem. 100 Tlr. 8T. 4 41104 bz 
Schleſiſche 4 onigsb. Privatbk. 4 1025 G 92 Stargard⸗Poſen . Eifenbahnen 5 79 Warſchau 90R. ST. 5 855 bz 
in u allen e Das Geschäft war faſt allgemein beichränft, nur . 


war die Stimmung der Börſe allgemein günftig. 


Darmſtadter Zettelbant 246. Meininger Kreditaktien 98. Luxemburger 
Span. Kreditb. Pereira —. Span. Kreditb. v. Rothchſild 
44% Siga 54. 1854r Looſe 78 
Oeſtr. Bankantheile 788. Oeſtr. 
Neueſte öſtr. Anl. 


Die Börſe war Anfangs flau, dan 


Oeſtr. Kreditaktien 833. Oeſtr 1860er Looſe 82}, 3% Spanier — 

Vereinsbank 1044. Norddeutſche Bank 1068. Abe Bahn 984. Nor 
London ei 13 Mk. 1 Sh. not., 13 Mk. 14 Sh. bz., Londol 

Sh. bez. Amſterdam 36, 05. Wien 88, 50. Petersburg mobil 

1 uhr Mittags. Die Rente mird zu 66, 65, Kredit mobilier zu 1175 1 


5% Metalliques 60}. 


Nachmittags 2 Uhr 30 Mme 


Fa von Mittags 12 Uhr 90%, von Mittags 1 Uhr 91 gemeldet. 

Amſterdam, Dienſtag 3. Mai, 
5% Metalliques Lit. B. 30. 5% Metall iques 58 0 
1% Spanier an 05 /ı Spanier 49. Holl. Integrale 62 


1 4 Uhr. Feſt, aber ſtill. 
% Metalliques 291 5% Oeſtr. Nat.⸗Anl. 


exitaner 42. 5% Stiegliß 1855 de 834. Londo 
— 
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